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Kurze Tagesübersicht
Zm Reichstag gab ReichsmimsLer Dr. Lurtius das Wirt -

schastsprozramm der Negierung bekannt.
Auch in den Ausschüssen des Reichstags herscht Hochbe¬

trieb . Im Sieuerausschutz sprach der Neichssinanzminister
über Las Steusrscnkuugsprogramm und im Haushaltsans¬
atz schilderte der Postnrinister die wenig günstige Lage der
Reichspost. Zm Rechtsausschutz besann die Aussprüche zum
FürstenabfinLungskompromitz .

Die Arbeitszeitkonserenz in London wurde nach der vor¬
läufige « Meldung erfolgreich abgeschlossen .

Driard erhielt in der Kamemr eine starke Mehrheit , was
jedoch nur als ein Zufallssieg anzusehen ist.

Zn Marokko sollen neue Friedensverhandluugen zwischen
den Rifleuten , Frankreich und Spanien schwebe «.

Der badische Landtag begann am Freitag mit der Bera¬
tung des Lehrerbildungsgcsetzes .

Umschau.
Genf gegen Locarno . — Die innerpolitischen Rückwir¬
kungen . — Der Erfolg der deutschen Delegation . — Die
deutsche Defenfivftellung . — Der vorerst verhandlungs¬
unfähige Völkerbund . — Einigung der liberalen Par¬

teien in Baden ? — Die Fürstenabfindung in Baden .
) : ( Durlach, , 20. März 1926 .

DasFiaskovonGenf schafft sehr mannigfache ,
ja unbegrenzte Möglichkeiten , und die Erörterungen in
der deutschen und ausländischen Öffentlichkeit , die so
weit auseinandergehen, zeigen , daß es vorläufig besser j
ist , das Prophezeien zu lassen, und dafür möglichst unvor- j
eingenommen die Sachlage zu betrachten . Gewiß, die !
Verständigungspolitik hat eine Niederlage erlitten, aber §
wir dürfen nicht vergessen, daß sie nach dem Ruhrkampf !
und dem Zusammenbruch der Währung begann , daß
Deutschland sie einleiten mußte , um nicht zugrunde zu
gehen und auseinanderzufallen, und daß wir nach A aucy
B sagen mußten. Das juristische Inkrafttreten dek Lo¬
carnoverträge war an den Eintritt in den Völkerbund
gebunden , und nicht durch deutsche Schuld ist
der beschämende Ausgang von Genf zu verzeichnen.

Liest man manche rechtsstehende Blätter , so kann
man sich des Eindrucks nicht erwehren, daß nachGenf nun
wieder Parteipolitik und nicht sachliche Politik getrieben
werden soll . Das Wort Bismarcks gilt aber immer noch ,
daß Politik die Kunst des Möglichen ist , und
ebenso müssen wir uns die Erkenntnis wahren, daß
Deutschland in seiner heutigen ungeheuer schwierige»
politischen und wirtschaftlichen Situation , mit große »
Tönen und Gesten noch vorsichtiger sein muß , als einst,da es über eine sehr reale Macht verfügte . Innerpolitisch
mag die Rechte, die nun schärfste Opposition gegen die
Reichsregierung angesagt hat, vergessen, daß sie dadurch
das Steuer nach links treibt und die Regierung zwingt ,
sich mehr als bisher aus die Linke zu stützen , aber an der
Tatsache ändert sich nichts , daß wir Deutsche eine
Schicksal sge meinschaft bilden , und daß gerade
jetzt wieder alles daran gesetzt werden müßte , in natio¬
naler Geschlossenheit klug und besonnen deutsche und
keine andere Politik zu treiben.

Genf und die nebenhergehende Pressemacht haben
uns gezeigt , wie man mit allen Mitteln die Politik zu
bemänteln versuchte, die von Frankreich, Italien , Polen
ausgehend und von dem verantwortlichen englischenStaatsmann unterstützt , es unternommen hatte, Deutsch¬land eine möglichst schwache Position im Völkerbund z»
verschaffen. Unsere Delegation hat sich dagegen mitEr -
folg gewehrt , hat den Eintritt in einen Völkerbund
mit zu Deutschlands Ungunsten verschobenem Schwerge¬
wicht verweigert und zwar trotz aller Ränke und Intri -
8uen in einer Form, die es der Weltmeinung unmöglich
macht, die Schuld auf uns zu schieben . Selbstverständlichkonnte sie, so wieDeutschlands Lage nun einmal ist , nichtmit einem großen Krach Genf perlassen , die Verträgevon Locarno kündigen und jenen Kreisen in Frankreich,die von Rückwirkungen und Räumung nie haben über¬
haupt etwas wissen wollen , die besten Argumente geben .Die Locarnoverträge sollen nach der in Genf
abgeschlossenen Vereinbarung der beteiligten Mächte we»
terlausen , man will versuchen, bis zum Herbst den Ein¬
ritt Deutschlands in den Völkerbund zu ermöglichen.

aber lediglich auf dem Papier , und es drängt
« Frage auf, wie denn z . B . die StellungnahmeBrasiliens, das , wohl stark mit silbernen (italienischen )Kugeln beschossen , erklärt hatte , nur für den Eintritt
Deutschlands zu stimmen , falls es selbst auch einen stän-

rgen Sitz im Völkerbundsrat erhalte, sich ändern soll ,der wie andererseits die neutralen Mächte, welche die

Vermehrung der ständigen Sitze , außer durch den deut¬
schen Sitz , bekämpfen, zu einer anderen Meinung ge¬
bracht werden sollen , und schließlich , wie man bei den
zahlreichen anderen Ansprüchen Polens , Rumäniens usw.
die deutscl)e Grundbedingung erfüllen soll , daß das

. Schwergewichtsoerhältnrs nicht zu Ungunsten Deutsch¬
lands verändert werde. Man will zwar Deutschland zu

! den Beratungen in die hiefür eingesetzte Kommission zu-
i Ziehen, aber auch hier werden wir klugerweise die Ver¬

antwortung den andern überlassen und notwendiger-
weise in einer geschickten Defensive verharren müs¬
sen, falls man uns Zumutungen ähnlicher Art stellen
sollte , wie sie in diesen Tagen in Genf gestellt wurden.
Diese wenig erfreuliche Situation wird sich wohl aus der
nun in der kommenden Woche im Reichstag beginnen -

^ den , sicher ebenso unerfreulich sich gestaltenden Gens-
! debatte Herauskrhstallisieren, falls sich nicht bis dahin

neue Momente ergeben.
Der Völkerbund ist ein Herd von Intrigucn gewor¬

den in dem Augenblick , in dem er mehr werden sollte als
ein Instrument der Ententepolitik und eine Domäne der
Nutznießer von Versailles. Aber schon vorher , in
Locarno war man gegen uns nicht ehrlich gewesen.
Sowohl Briand wie Chamberlain waren Bindungen ein-

, gegangen , die mit den Zusagen an Deutschland unverein¬
bar waren . Daraus hat sich das weitere entwickelt , dis
Blamage , des Völkerbundes, welcheBriand und Cham¬
berlain vergeblich mit schönen Worten zu übertünchen
versuchten . Diejenigen Kräfte aber, welche überhaupt
obstruierten, haben den Umweg über Brasilien gewählt,
um von sich die Verantwortung abzulenken . Wir werden
darüber sicher noch weiteres hören . Deutschland wird
die Konsequenz sicher ziehen , daß es nicht ein Zweites
Mal nach Genf geht, ohne daß es sicher ist , es mit einer
verhandlungsfähigen Gesellschaft der Nationen
zu tun hat, in deren Haus Ordnung herrscht.

In die badische Politik ist in letzter Zeit wie¬
der etwas mehr Leben gekommen , zunächst durch die
Debatten über das Lehrerbildungsgesetz und dann im t
Anschluß daran durch die Auseinandersetzungen über die !
Möglichkeit einer Einigung der liberalen Par - §
teien , der Demokraten und . der Deutschen Volkspartei, i
die in der Opposition gegen das Gesetz zusammen - j
gegangen waren . Was die demokratischen und volks - :
parteilichen Blätter dazu sagen , läuft darauf hinaus, datz :
man die Zeit noch nicht zu einem solchen Zusammen¬
schluß sür gekommen erachtet , zumal er zwar in beiden
Lagern Befürwortung , aber auch Opposition findet . Am
fchärfsten haben sich die nordbadischen Iungdemokraten
unter heftigen Angriffen auf die Volkspartei dagegen
ausgesprochen , während andere Demokraten es für
dringend notwendig halten , daß der Liberalismus ge¬
schlossener dem Zentrum und der Sozialdemokratie eni -
gegentrete. Dazu sei mindestens die Bildung einer
freien Arbeitsgemeinschaft im Landtag er¬
forderlich , die immerhin 13 Abgeordnete umfassen würde .

Bekanntlich wünschte man seinerzeit auf Zentrums¬
seite den Wiedereintritt der Demokraten in die Regie¬
rung , ev. auch den Neuhinzutritt der Volksparteiler.
Letzterer wird aber von der Sozialdemokratie entschieden
bekämpft. Und so fragt es sich sehr, ob in absehbarer
Zeit eine Aenderung in der Regierung eintritt , die erst
dieser Tage wieder der badische Finanzminister als aus¬
gesprochene Uebergangsregierung bezeichnet hat.

Die Fürstenabfindung hat auch den badischen
Landtag infolge eines dort eingebrachten , natürlich
abgelehnten kommunistischen Enteignungsantrages be¬
schäftigt. Die badische Regierung steht auf dem Stand¬
punkt, daß Baden zu den Ländern zähle , in denen die
Angelegenheit längst erledigt sei . Nur die Regelung von
Aufwertungsansprüchen bezüglick der Abfindung mir
8 Millionen badischer Schuldverschreibungen steht noch
aus , und hier hat man das großherzogliche Haus auf die
allgemeinen Gesetze verwiesen , lehnt aber auch einen
Vergleich nicht von vornherein ab . Der badische Finanz¬
minister führte aus , daß der Groszherzog dem badischen
Lande gegenüber nach seiner Entthronung sich absolut
korrekt verhälten habe.

Wie sich die reich sgesetzliche Regelung der
Frage , die ja schließlich über Landesrecht g?hen würde,
gestaltet , steht noch dahin. Wenn auch weit mehr als die
erforderliche Stimmenzahl sür die Einleitung des Volks¬
begehrens auf entschädigungslose Enteignung ausge¬
bracht wurden, so ist es doch wenig wahrscheinlich, daß
die mehr als 20 Millionen Stimmen sür ein derartiges
Gesetz selbst zusamenkommen. Man wird auf der Grund- i
läge des vorliegenden Kompromißentwurfs der Regie - !
rungsparteien eine Einigung suchen müssen, der aucy j
vorsieht , daß in denjenigen Ländern nichts mehr geän- jdert wird, in denen , wie in Baden, die Fürstenabfindung !
bereits erledigt ist . !

Deutscher Reichstag
Das Wirtschaftsprsgrarnm der Regierung

Berlin , 19 . März.
Am Freitag wurde die zweite Beratung des Haushalts des

Reichswirischaftsministcrimus begonnen.
Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius leitet die Verhandlun -

zen ein und legt die Ernndzüar der gegenwärtigen Wirtschalts-
aolitik dar , wobei er zunächst auf die außenhandelsvolitischen
Fragen zu sprechen kam. Der Handelsumsatz Deutschlands im
Zahre 1925, ss führte der Minister aus , beläuft sich in Ein - und
Ausfuhr auf 21,2 Milliarden Mark . Das sind 30 Prozent mehr
regenüber 1924 . Unsere Handelsbilanz ist aber immer noch pas¬
siv gewesen. Wenn in den Monaten Januar und Februar des
Jahres die Monatsbilanz aktiv geworden ist, so beruht dieser
Wechsel in erster Linie auf einem starken Rückgang der Ein¬
fuhr und erst in zweiter Linie auf einer geringen Hebung der
Ausfuhr . Der llnschwung beruht vor allem auch auf dem Schwin¬
den unserer Kaufkraft und der akuten Krise der deutschen Wirt¬
schaft. llirjere ungedeckte Leüsnsmittelcinfubr zeigt eine unge¬
heure Belastung . Nealpolitisch ist weder in der Gegenwart , noch
in der nächste« Zukunft damit zu rechnen , daß wir aus der eige¬
nen Scholle Uns vollständig Ernähren können. Der Existenzkampf
zwingt uns . auch ohne jede Rücksicht aus den Dawesplan die
Ausfuhr zu steigern . Ein wesentliches Mittel , die unserer Aus¬
fuhr fast überall in der Welt bereiteten Schwierigkeiten zu
überwinden .liegt in einer erhöhten Aktivität unserer Handele-
ocrtragspoiitik . Vor allem kommt cs daraus an , auf einen besse¬
ren arbeitsteiligen Sanhelsansgleich in Europa selbst binzuar -
beitcn . Leitender Gedanke bei unseren Handelsucrtragsverband -
lungen war der Grundsatz der Meistbegünstigung . Dies ist für
mich kein Dogma , sondern nur ein Mittel der Handelspolitik ,
das nicht auf alle Zeiten zu gelten brauche . Für die Gegen¬
wart aber bleibt uns keine andere Wahl . Ein Abwcichen von
der Linie der Meistbegünstigung würde ein gefährliches Experi¬
ment bedeuten . Die tatkräftige Verfolgung der Handelsvertrags¬
politik ist auch durch den Währungszcrfall in anderen Staaten
erheblich verzögert und unser gesamter Innen - und Außenhandel
durch das Valutadumping geschädigt worden. Hier durchgreifende
Abhilfe zu schaffen , liegt außerhalb der Einwirkung am die Han¬
delspolitik eines einzelnen Landes . Die Lösung dieses Problems
dürfte eine der dankbarsten Ausgaben für die kommende Welt-
wirtschaftskonferenz sein . Das Cchrcnenkartcll ist zustandcgekom -
men , aber die Meldungen über seinen Inhalt wären verfrüht
und irreführend . Es ist Vorsorge getroffen , daß ein Abschluß
nicht ohne Genehmigung der Rcichsregicrung erfolgt . Die Regie¬
rung hält das Zustandekommen einer internationalen Eiscn-
wirtschaftsvcrständigung sür erwünscht. Insbesondere wacht die
Regierung , da» di ? deu . sch- sranzösischen Sandelsvertragsverband -
lungcn nicht durch diese internaticnalcnEisenwirtschaftsverband -
lungen gestört werden .

Die Entwicklung unserer Hinrdrlsbrziehungen zu England ver¬
folgt die Regierung mit großer Sorge . Nach den getroffenen
Vereinbarungen brauchen wir auf keinen Fall zu dulden, daß
die ' Engländer Zölle einfiihren , die unserem Handel abträglich
sind . Gcgebenen' alls werden wir von dem Schiedsgerichtsver¬
fahren Gebrauch machen. Eine unmittelbare Gefährdung der
deutschen Sozialpolitik durch die Durchführung des Dawesvlancs
ist bisher nicht scstzusiellen. Der Minister ging hierauf zu den
Fragen der Binncnwirtschaft über und erörterte zunächst die
vorübergehenden Hilfsmaßnahmen der Rcichsregicrung , unter
anderem die Ausfallgarantie bei dem Export nach Rußland und
di « Einrichtung der Exportkreditversicherung . Der Baumarkt
soll durch einen Zwischenkredit von 200 Millionen belebt wer¬
den . Sehr schwierig ist die Lage des Ruhrkohlenbergbaus . Sollte
etwa eine Regierungserunterstützung des englischen Kohlenberg¬
baus über den 1 . Mai hinaus "

fortgesetzt werden, so kann ich zu¬
gleich namens des Fnranzministers . erklären , daß Mittel zur
Unterstützung auch des deutschen Steinkohlenbergbaus frei ge¬
macht werden sollen. Der Krcditmangel wird erst allmählich be¬
hoben werden . Bei der neuen Geldfliissigkeit liegt die Erwägung
einer weiteren Herabsetzung des Reichsbankdiskonts nahe . Zw-
jamen mit der Neichsbank wird das Wirtschastsministerium seine
Bemühungen um die Hebung des Nealkredits fortsctzen . Im Zu-
iamenhamng damit stobt dis Verbilligung der Kredite . Die
Lanken haben ihre Zinssätze bereits herabgesetzt und haben mir
bei den Verhandlungen in Aussicht gestellt, daß auch die Provi -
sionsinindestsätzc von ein Fünftel Proeznt pro Monat auf ein
Sechstel herabgesetzt werden sollen, sobald die wirtschaftlichen
Verhältnisse cs irgendwie erlaubten .

Zur Preiesenkungsaktior : betone ich , daß wir keine mechanische
Preisregulieruna betreiben . Behördliche Preisfestsetzungen wer¬
den sich nicht wiederholen . Wir müssen jedoch überlebte und
volkswirtschaftlich schädliche Bindungen und Gewohnheiten lot¬
tern und aus dem Wege räumen . Der Minister gebt dann kurz
auf das Steuerscnkungsprogramm ein . Der Gesetzentwurf über
den endgültigen Reichswirtschaftsrat wird hoffentlich in der
Sommertagung verabschiedet werden.

Lrfstz VrisM « Ser Mma
Stürmische Aussprache

In der Aussprache über die grob- Anfrage betr . die Zusam¬
mensetzung des. Kabinetts erklärte dir der Demokratisch -Republi¬
kanischen Vereinigung angeüörende Abg. Pbarncgaraq m a. :
Wir haben , Herr Ministervräsidcht , eine , ungeheure Enttäu¬
schung erlebt . Ihre Rede über Locarno ist öffentlich angeschla¬
gen worden. Wir erwarteten yoyr Völkerbund die Bestätigung
dieser Abmachungen. Rr .n aber/bat gleich am ersten Tage der
Völkerbund die Zerbrechlichkeit

'
di . s . r ÄLkorrmen blobgestellt.

Gleich Lei feiner Ankunft in Genf bat Deutschland sein wahres



Besicht gezeigt und seine Politik des Hcrrschenwollens ausge -

syielt . Kammerpräsident Herriot ruft den Abgeordneten zur
Sache . Bbarnegaray fuhr fort : Genf bat die Notwendigkeit
einer Politik der Wachsamkeit bcrvortreten lassen , die allein in
einem Kabinett der nationalen Sammlung durchgesührt werden
kann . Unerträglich ist, daß Briand Malvy , den Verurteilten des

Staatsgcrichtsboss , in sein Kabinett ausgenommen bat . Briand
füürte aus , er wundere sich , daß man il ;m das Vertrauen wegen
einer Personalfrage verweigere . Das Land fordere jetzt Taten .
Alle Manöver gegen die Negierung würden vom Lande verur¬
teilt . Er habe Malvy in sein Kabinett ausgenommen , weil er
früher als Innenminister seine Pflicht getan habe . Briand ward

fortgesetzt von der Opposition unterbrochen und verlieh erregt
die Rednertribüne . Einer der Hauptzwischenrufcr , Barillet ,
versuchte zu sprechen , doch binderte ihn die Linke durch Pult -
deckelgeklapper . Nach Wiederherstellung der Ruhe führte Bri¬
and weiter aus : Malvy ist das Opfer eines Irrtums , den man
bereits eingestanden hat .

Abg . Barillet griff im Namen der ehemaligen Frontkämpfer
Malvy an , dem er vorwirft , er trage die Verantwortung für
den Tod vieler Väter . Malvy verwahrte sich dagegen , dah man
ihn als Verräter und Mörder hinstclle . Er habe die Verant¬
wortung tragen sollen für Taten des Oberkommandos . Den
Plan des Angriffs am Cbemin - des - Dames , den er angeblich
ausgeliefert haben sollte , hätten die Deutschen gekannt , und das
Oberkommando habe es gewußt . Man habe den Plan in der

Tasche eines getöteten Unteroffiziers gesunden . Malvy ward
fortgesetzt von der Opposition unterbrochen . Er erklärt schließ¬
lich , zu Briand gewendet , er möge ihn von seinem Posten entbin¬
den , wenn er seinem Ministerium hinderlich sei . Briand rief
dazwischen : Ich bin doch kein Feigling .

Abg . Oberst Fabry erklärt , tatsächlich hätten die Deutschen
den Plan zum Angriff am Cbemin - des - Dames , den Malvy
ihnen nach der seinerzeitigen Anklage verraten haben sollte , bei
einem gefallenen französischen Unteroffizier gefunden . In diesem
Augenblick brach Malvy neben Briand bewußtlos zusammen .
Er mußte aus dem Sitzungssaal getragen werden . Die Sitzung
wird unterbrochen und es kommt zu erregten Szenen zwischen
den Abgeordneten . Die Saaldiener bilden Ketten , um Zusam¬
menstöße zu vermeiden . Malvy erholt sich wieder und die Sit¬
zung konnte nach einer halben Stunde wieder ausgenommen
werden .

Die zum Schluß mit 361 gegen 161 Stimmen angenommene
Tagesordnung , für die die Regierung die Vertrauensfrage ge¬
stellt hatte , hat folgenden Wortlaut : Die Kammer ist fest ent¬
schlossen eine Politik des Friedens und der internationalen Ver¬
ständigung , der steuerlichen Gerechtigkeit und der Finanzsanie¬
rung zu unterstützen und spricht der Regierung das Vertrauen

aus , daß sie in kürzester Frist die Verabschiedung eines ausgegli¬

chenen Haushalts sicherstellen und die von der Demokratie mit

rl - geduld erwartete Militärreform , sowie die Sozialversiche¬

rungsgesetze verwirklichen wird .

Paris , IS . März . Der Abstimmungssieg des Kabinetts Briand

in der Kammer kann nicht als ein allgemeines Zeichen für die

Lage angesehen werden . Der Erfolg Briands ist nur auf die

sehr heftigen Angriffe gegen Malvy und auf dessen körperlichen

Zusammenbruch in der Sitzung zurückKuführen . Aus diesem

Grunde haben die Sozialisten ihre Haltung geändert und für

die Regierung gestimmt . Die endgültige Stellungnahme der

Sozialisten , sowie einer Reibe anderer Parteien wird von den

Finanzmaßnahmen abhängen . Nach wie vor bleibt die Stellung

des Kabinetts Briand sehr schwierig .

Die britische Negierung hinter Chamberlain
Berlin , 19. März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

London : Die Regierung habe beschlossen , sich nicht nur hin¬
ter Chamberlain zu stellen , sondern auch den Standpunkt zu
vertreten , daß der englische Außenminister während der
Märztagung des Völkerbundes sein Asußerstes getan habe ,
um Deutschland in den Völkerbund aufzunehmen . Nach
einer Erklärung Macdonalds wird die Arbeiterpartei wäh¬
rend der kommenden Unterhausdebatte von einem Miß¬
trauensvotum gegen Chamberlain absehen
Mißtrauensantrag der kommunistischen Retchstagssrarnon

Berlin , 19. März . Die kommunistische Reichstagsfraktion
hat folgende Interpellation eingebracht : „Ist die Reichs -
rsgierung bereit , angesichts des katastrophalen Zusammen¬
bruchs der Völkerbundspolitik in Genf sofort das Eintritts¬
gesuch Deutschlands in den Völkerbund zurückzuziehen ?"

Ferner hat die kommunistische Reichstagsfraktion beschlossen ,
bei der bevorstehenden Debatte über den Außenetat einen
Mißtrauensantrag gegen das gesamte Kabinett ein -
subringen .

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

87 . Fortsetzung . Nachdruck verböte » .
„Woher weißt du , wie mein Vater gesprochen und ge¬

handelt haben würde ? " fragte Eberhard , das vertrauliche
Du wie selbstverständlich weiter gebrauchend .

„Weil ich ihn gekannt habe , ja , mehr als das — weil
sich ihn meinen besten und treuesten Freund nennen durfte .

"
! „Wie das ?" fragten Waltraut und Eberhard zu gleicher
"Zeit verwundert und sahen mit gespannten "Blicken zu
Seeger hin .

( Seeger zögerte nur wenige Minuten , während deren
er tief aufatmete . Dann trat er vor Waltraut hin und
ergriff ihre beiden Hände .

I „Waltraut , ich habe dich um Verzeihung zu bitten für
^ lne — Täuschung , deren Motive ich dir später erklären
will . Ich wollte sie dir schon vorhin beichten , als ich durch
jdas Dazwischenkommen der Kinder daran verhindert wurde .
Nun sollen sie es auch hören . Erschrick nicht,' ich bin nicht
Seeger , der Hauslehrer , sondern — Kurt Rüdiger von
Stolzenau , der verschollen gewesene Erbe , deines Gatten

«Freund . Waltraut , Geliebte !"

! „Du — du wärest — du bist — aber wie kann das
sein ? — Ich begreife nicht — verstehe nicht ; zu welchem
Zweck ?" stotterte sie ganz hilflos und von der lleberraschung
überwältigt .

Seeger , oder jetzt Rüdiger von Stolzenau , warf einen
schnellen Blick auf die beiden Knaben , die ihn mit großen
Augen und offenem Munde anstarrten , als sähen sie plötzlich

-einen Fremden vor sich . Dann sah er Waltraut an , tief
l und innig .
( „Ich verstehe deine Frvgen und Zweifel sehr wohl und

will sie dir lösen . Komm ; laß uns zu jener Bank unter
der Buche gehen , damit du dich setzen und mich in Ruhe
anhören kannst .

"
Sie nickte und ließ sich bereitwillig von ihm führen .

Die Knie zitterten ihr , und sie wäre nicht mehr imstande
gewesen , sich aufrechtzuerhakten . Der Aufregungen und

^ lleberraschungen waren ep zu viele auf einmal gewesen .

Ausland .
Dis ArLeiiLmmifterronferenz vcen «c

London . 1L. März . Die im Nröeitomirristcr um tagende
i ArbeitsMinisterkonserenz wurde heute früh um 2.38 Uhr be-
^ endet . Das erzielte UcLereinksmmen wurde von Deutschland ,

Großbritannien , Belgien , Frankreich und Italien unter¬

zeichnet. — Die Teilnehmer der Arbeitszeitkonferenz
haben allgemein ihre Befriedigung über den bisherigen

Erfolg der Tagung Ausdruck gegeben . Reichsarbcitsmini -

ster Brauns erklärte , Deutschland würde durch das Maß
der Gleichartigkeit , das erzielt worden sei . eine beträcht¬
liche Unterstützung erfahren .

Zur Frage eines deutschen KolomalnrandaLo
London . 19 . März . Im Unterhaus erklärte Unterstaats -

sekretär Lampson nanzens Chamberlains auf eine Anfrage ,
es sei unzutreffend , daß man Deutschland in Locarno für den

Fall seines Eintritts in den Völkerbund die Uebertragnng
von »Kolonialmandaten einstweilen versprochen habe . Er

führte weiter aus , man habe die deutsche Delegation in
Locarno darauf hingewiesen , daß Deutschland als Mitglied
des Völkerbundes ebenso wie andere Mächte für die Usber -

tragung von Kolotzialmandaten in Betracht kommen könne .

Der VölkerLundsrat an Tschrtfcherin
Genf , 19 . März . Die Schweizerische Depeschenagsntur er¬

fährt , daß der VölkerLundsrat in vertraulicher Sitzung den
Wortlaut eines Schreibens an Tschitscherin ausgestellt habe ,
in dem der Rat den lebhaften Wunsch nach Mitarbeit Sow -

jetrußlands bei den Beratungen der vorbereitenden Kom¬
mission für die Abrüstungskonferenz ausspricht

Amerikanische Kritik an dem Völkerbund

wrcnyoek , 19. März . Die allerschärfste Kritik über dis
Genfer Völkerbundstagung hielt in Amerika an . Man
würde es allseitig verstehen , wenn Deutschland erklären
würde , daß es sich nicht an die Abmachungen von Locarno
halte . Der Bericht Hougthons hat den allerstärksten Ein¬
druck Hintersassen . Senator Needs wies in einer Rede dar¬
auf hin , daß Mussolini Kriegsreden halte und die Zusam¬
menstellung von Armeen als natürlichste Sache erachte .
England fahre fort , die Seeherrschaft auch weiterhin zu be¬
anspruchen , während Frankreich das größte Heer der Erde
unterhalte . Diese drei kriegsgerichteten Nationen seien es ,
die den Völkerbund kontrollieren . Die ganze Welt wisse
von den geheimen Abmachungen , die alle Versprechungen in
ein Nichts auflösten . Das Fiasko von Genf sei weiter nichts
als die Folge jenes Vextranensbruches des Völkerbundes ,
der eine Allianz der Siegerstaaten sei .

Rücktritt des griechischen Staatspräsidenten
Athen » 19. Mürz . Staatspräsident Kunduriotis teilte

dem Ministerpräsidenten schriftlich mit , daß er aus Gesund¬
heitsrücksichten gezwungen kei , sein Amt niederzulegen . Pan -
galus bat den Staatspräsidenten , sein Amt noch bis zu der
auf den 4 . April angesetzten Wahl des neuen Präsidenten
zu behalten . Unmittelbar darauf wurde ein vom Mini¬
sterpräsidenten Unterzeichnete -, Dekret über die Durchfüh¬
rung der Neuwahlen veröffentlicht . Wählbar sind nur Per¬
sonen , die mindestens 45 und Höchstens 65 Jahre alt sind.

S VÄeZr
Badischer Landtag

Karlsruhe , 18 . Mürz . Der kommunistische Antrag zur Für¬

stenabfindung ist mit 10 gegen 14 Stimmen der Linken abge -

lebnt morden . ? n der Vormittagssitzung am Donnerstag stand
der Gesetzentwurf betreffend die Bürgschastsübernahme für Kre¬
tz an Landwirtschaft , Handwerk und Genossenschaften zur Be¬

rn ,ng . Es bandelt sich um die Hinausschiebung der Termine
für die Rückzahlung der Darlehen . Danach erlöschen Bürgschaf¬
ten für Darlehen an landwirtschaftliche Organisationen zur
Hälfte der . Bürgschaft am 31 . Oktober 1926 , zur anderen Hälfte
am 31 . Dez . 1927, während die Bürgschaften für Darlehen an das

badische Handwerk , Einkaufsgenossenschaften und Konsumver¬
eine mit je einem Viertel der Bürgschaftssummen am 3» . Juni
1926 , am 30. September 1926 , am 31. Dezember 1926 und am
LI . März 1927 erlöschen .

Abg . Brixner (D . Vp .) empfahl den Antrag seiner Partei
aus Bürgschastsübernabms für einen Kredit von 1 Million RMk .
zur Beleihung der Tabakernte 1926 . Abg . Engelhard (Ztr .)

begrüßt angesichts der Notlage der Landwirtschaft die Umwand -

Nun saß sie neben ihm aus der kleinen Bank , die nur
Raum für zwei Personen hotte . Die Knaben , die ihnen
gefolgt waren , standen vcr ihnen und sahen gespannt zu
dem Manne hin . den sie noch vor wenigen Minuten für
ihren Erzieher gehalten halten , und der nun der Freund
des Vaters , der totgeglaubte Graf Rüdiger von Stolzenau
sein wollte . Sie begriffen das nicht und noch viel weniger ,
warum er als einfacher Hauslehrer zu ihnen gekommen
war und bei ihnen gelebt hatte . Doch die Aufklärung
sollte ihnen jetzt werden , und sie hingen mit gespanntester
Aufmerksamkeit an dem Munde dieses Mannes , der nun
zu sprechen begann :

„Mit wenigen Worten läßt es sich kaum sagen , was
mich dazu trieb , unter falschem Namen in der Nolle eines
Hauslehrers zu euch zu kommen . Kurz zusammengefaßt .
sind meine Beweggründe etwa folgende : das Einlösen¬
wollen einer Dankesschuld , dis lockenden Aufgaben , die
meiner hier harrren , und ein unausrottbarer Hang nach
Abenteuern , nach Erlebnissen und Kämpfen .

Von dem , was mich in die Ferne trieb , und was mich
dort festhielt , wirst du , Waltraut , von Günter und aus
meinen Briefen erfahren haben . Du selbst lasest mir ein¬
mal , ahnungslos , daß der Schreiber vor dir ' saß , meinen
letzten Brief , den ihr empfmget , vor . Laß mich an ihn
anknüpsen . Ich schrieb, wie du dich erinnern wirst , daß
ich mich unter den Wilden , zu denen ich mich begeben hatte ,
um den Urhebern der Schlafkrankheit nachzuforschen , in
steter Gefahr befände . Ich hatte sie nicht überschätzt , denn
sie umlauerte mich auf Schritt und Tritt . Keinen Augen¬
blick war ich meines Lebens sicher . Ich glaubte , mein Ende
sei gekommen , als man mich eines Nachts ergriff und in
eine Wildnis schleppte. Es war eine Höhle , in die sie mich
gebracht hatten , und deren Zugänge sie bewachten . Zu
töten wagten sie mich nicht , da sie mich für einen Zauberer
hielten , weil ich viele der ihrigen von allerlei Krankheiten
befreit hatte . Dieses Gefängnis , in das weder Sonne noch
Mond schien , wäre schlimmer als der Tod gewesen , wenn
ich mir nicht durch eine List erwirkt hätte , täglich einige
Stunden vor der Höhle unter Gottes freiem 'Himmel zu-
bringen zu dürfen . Vor der Verzweiflung und dem geisti -

s lung der kurzfristigen Wechsel in langfristige . <vr wie nuiy »er
> Abg . KlaiLer (Bg . Vgg .) nabmen sich der Tabakpslanzer an .
j Abg . Scheel (Dem .) stimmt der Vorlage zu . Abg . Dr . Scho -
- kcr sZtr .) erklärte , die Erfabrung lebrs , daß man Fragen der

Kr -ditgewübrung nicht übereilt behandeln dürfe . Abg . Bock
( , .um .) befaßte sich mit der Eingabe des Kleinbauern - und

. P .-chtcrverbandes und meint , die Kredite hätten den Landwir -
i ten keine Hilfe gebracht. Der Gesetzentwurf wurde darauf in

beiden Lesungen einstimmig angenommen , der Antrag betref¬
fend Beleibungskredit für die letztMrige Tabakcrnt : mit 43
gegen 17 Stimmen abgelehnt .

Nach lebhafter Unterstützung durch Redner aller Parteien trat
das Saus einmütig einem Antrag Dr . Schofer bei , die Regie¬

rung möge aufs neue in Berlin wegen Besserung der Lage der
früheren Steuererheber und Abstellung der berechtigten Klagen
über die Steuererhebung auf dem Lande vorstellig wrden .

Weiter wurde ein Antrag Dr . Büchner (Ztr .) angenom¬
men , der die Regierung um die Vorlage eines den heutigen

Verkebrsverhältnissen angepabten Straßengesctzes ersucht . Hier¬

auf wurden weitere Anträge erledigt .

2n der Nachmittagssitzung wurde die Eingemeindung von

Fricdrichsfeld , Seckenheim und Edingen an Mannheim im Zu¬

sammenhang mit einem Gesuch des Bürgermeisters von Fric¬

drichsfeld über eine Eemarkungserweiterung besprochen . Ein

Gesuch der Vereinigung der Bürgermeister des Bezirks Tauber -

bischofsheim über die Sonntagsruhe im Hcmdelsgewerüe wurde

mit 42 gegen 7 Stimmen Lei zwei Enthaltungen durch lleber -

gang zur Tagesordnung erledigt . Am Schluß der Sitzung wurde

ein kommunistischer Antrag über die Notlage der Studenten be¬

handelt . Es lag hierzu ein Antrag des Sausbaltsausschusscs
vor , die Regierung möge prüfen , ob die Beträge für Stipendien

und soziale Fürsorge erhöbt werden könnten . Dieser Antrag

fand Annahme und der kommunistische Antraa wurde dadurch

für erledigt erklärt .

Karlsruhe , 19. März . (Totschlagsversuch .) Abends gab ein

hiesiger verheirateter Bäckermeister auf einen anderen

Bäckermeister und dessen Ehefrau in der Vogesenstraße meh¬
rere scharfe Reooloerschüsse ob , ohne jedoch zu treffen . Der

Täter stellte sich selbst der Polizei . Grund zur Tat dürfte
eine Klagesache sein , wegen der beide Parteien vor einigen

Tagen vor Gericht geladen waren .
Helmsheim (Amt Bruchsal ) , 19 . Marz . (Autounfall . ) An

einem mit drei Personen besetzten Pforzheim « Auto , das

nach Mannheim fahren wollte , platzte gestern nachmittag
zwischen .äondelsheim und hier der linke Vorderreifen . Da
der Wagen mit etwa 70 Kilometer Geschwindigkeit fuhr , kam
er stark ins Schleudern und stürzte in den Straßengraben ,
wobei er eine Telegraphenstange mit sich riß . Die Insassen ,
eine Dame und zwei Herren , kamen mit dem Schrecken und
kleineren Verletzungen davon .

Ettlingen , 19. März . (Neues Gaswerk .) Die Stadtverwal¬
tung ist vor die Notwendigkeit gestellt , ein neues Gaswerk zu
errichten . Sie beabsichtigt die umliegenden Ortschaften in
den VersorMngskreis mit einzubeziehsn , um das neue Werk
rentabel zu gestalten .

^ Eppingen , 19. März . (Brand .) In der Scheuer des Land¬
wirts Leipert brach Feuer aus , das alsbald auch das davor¬
stehende vor wenigen Jahren neuerbaute Wohnhaus ergriff .
Wohnhaus und Scheuer wurden ein Raub der Flammen .

Rastatt , 19. März . (Brand .) Nachmittags brach in der
Chemischen Fabrik Kuckuck L Rohm Feuer aus , wobei sich
die 16jährige Arbeiterin Mertel aus Kuppenheim , die am
Ofen zu tun hatte , sehr schwere Brandwunden zuzog . Ein
Chemiker erlitt einen Nervrnchok . Beide Verletzte wurden
ins städtische Krankenhaus verbracht . Dis Feuerwehr
brauchte nicht mehr einzugreifen , weil es sich um eine Stich¬
flamme handelte . Die Ursache des Brandes konnte nbch nicht
festgestellt werden .

Langenbrücken , 19 . März . (Kleins Ursachen .) Der Land¬
wirt Slang zog sich beim Sturz eine Wunde im Gesicht zu .
Nach einigen Tagen stellte sich Wundstarrkrampf ein , der den
Tod zur Folge hatte .

FreiLurg i. Br ., 19. März . (Verschlechterung im Befinden
Fehrenbachs .) Das Befinden des erkrankten ehemaligen
Reichskanzlers Fehrenbach weist insofern eine Verschlechte¬
rung auf , als der Mräftezuftand abnimmt . Der Kranke ist
zeitweilig ohne Bewußtsein .

j Hrudorf (Amt Metzkirch) , 19 . Marz . (Feuer .) Am Diens¬
tag abend wurde das Anwesen der Witwe Theresia Amann
rin Raub der Flammen . Das lebende Inventar sowie auch
rin Teil der Zimmereinrichtungen konnte gerettet werden ,
ragegen sind alle landwirtschaftlichen Fahrnisse mitver -

gen Tode bewahrten mich meine Studien und das Auf -
zeichncn meiner Forschungen und Reiseerlebnisse , das
einzige , was mau mich , ohne Argwohn zu hegen , tun ließ .
So war ich abgeichnitten von meinen Begleitern , von aller
Welt und Zivilisation . Man mußte mich in der Heimat
für verschollen oder tat halten , denn sechs lange Jahre
schmachtete ich in dieser Gefangenschaft . Schon hatte ich
jede Hoffnung auf Rettung begraben , da alle meine
Fluchtpläne unausführbar waren , als ein Krieg unter den
benachbarten Stämmen avsbrach . In dem wilden Gewühl
des Kampfes vergaß man mich, und ich benutzte die günstige
Gelegenheit . Mit knapper Not gelang es mir , meinen
Peinigern zu entfliehen . Von den Einzelheiten dieser
Flucht , von den Strapazen , Gefahren , Entbehrungen , der
steten Angst , ergriffen zu werden , laßt mich euch ein ander¬
mal erzählen . Jetzt nur so viel , daß ich nach monatelangem
llmherirren in der Wildnis endlich auf eine Karawane
stieß , die mich mitnahm und in einen zivilisierten Ort
brachte . Gänzlich erschöpft an Körper und Seele , blieb ich
hier liegen , gepflegt von deutschen Schwestern , bis ich nach
Monaten imstande war , über meine fernere Zukunft nach¬
zudenken . Eine mächtige Sehnsucht nach der Heimat , der
ich neun Jahre serngeblieben . und von der ich seit sechs
Jahren nichts mehr gehört hatte , ergriff mich . Sobald es
mein Gesundheitszustand erlaubte , schiffte ich mich in dem
nächsten Hafen nach Europa ein .

Die stärkende Seeluft brachte mich bald wieder in den
Vollbesitz meiner Kräfte zurück, so daß ich mit freudigem
Mut der Heimat entgegensah . Ich besaß zwar keine Ver¬
wandten mehr , die mir nahestanden , aber einen lieben
Freund , und auf dieses Wiedersehen freute ich mich um
so mehr , als ich ihm meine Ankunft vorher nicht melden ,
sondern ihn überraschen wollte . Ich malte mir die Einzel¬
heiten meiner Ankunft auf Gerolstein aus . Wenn plötzlich
der Totgeglaubte vor ihm stand — welch grenzenlose
lleberraschung ! Der Arzt in mir verwarf den Plan jedoch
als gefahrbringend für den geliebten Freund , und jo
beschloß ich , erst kurz vor meiner Ankunft , etwa von der
letzten Station : zu melden .

(Fortsetzung folgt .)



' - WNNt . DI - drei KirÄ .'r der Familie , die zurzeit an Malern
» kraSk liegen, kennten gerettet werden.

" jleberlingen, 19 . März. (Brand.) Ter Hshenlindenhos
Eschen Uclberlingen uno Nctzelwangen ist gänzlich ab-ge-
tzrannt. Ter Brand brach gegen 0 Uhr morgens aus und
hatte im Nu die fünf nur 20 Meter auseinanderlicgenden
Lebäud-e ergriffen . Der Verwalter konnte mit seinem Kinde
nur mit knapper Not durch das Fenster sein Leben retten .
Zehn Stück Großvieh , darunter ein Zuchteber , und mehrere
Schweine verbrannten . Ter jetzige Besitzer, Diensberger aus
Stichlingen, hatte das Hofgut erst im Dezember vorigen
Jahres angekauft und liegt jetzt krank im Krankenhaus in

^ rleberlingen.
Konstanz , 19 . Mär .; . (Zum Brand im Odeon . ) Ter unter

dem Verdacht der Brandstiftung verhaftete Geschäftsführer
Schwarz ist nunmehr aus der Haft entlassen worden .

Mstelbrunn (Amt Tonaueschingen) , l9 . März . (Brand .)
Hier wurde das Haus des Ratsfchieibers Maier ein Raub
der Flammen . Tie Brandursache dürft : auf einen schadhaf¬
ten Kamin zurllckzuführen sein.

Frsudensiadt , 19 . März . (Neue Kraftwageninrlr nach Rip¬
poldsau .) Durch dke Reichspostverwaltung wird ab 15 . Mai
eine neue Autolinie eingerichtet: Freudenstadt—Nippoldsau
,nit täglich zweimaligem Verkehr. Tie bisherige ganzjährige
Kraftwagenverbindung zwischen Wolfach und Bad Rip¬
poldsau bleibt daneben auch weiterhin bestehen .

Schwenningen, 19. März . (Keine Kaufliebhaber .) Bei der
Zwangsversteigerung des hiesigen Fabrikanwcfens Chronos-
werk der Thüringer Uhrenfabrik Edmund Hermann A .-G .
jn Berlin fanden sich keine ernsthaften Kaufliebhaber ein.
Di« Fabrik mutzte deshalb von dein Hypobbekenalänbio »»',
einer Berliner Bank , übernommen werden.

Gericht»»« !
Frelsnruch

Kerlsrude , 18. März . Bei einer Schlägerei in der Turm¬
strabe anläßlich des zweiten Wablganges der Reichspräsidrntcn-
wahl war cs zwischen Schlaacterleuten und Reichsbannerleuten
zu Schlägereien gekommen , bei denen zwei junge Leute schwere
Verletzungen davongetraaen batten . Das Schöffengericht batte
am 7. Jan . den dieserbalb wegen Körperverletzung angeklagten
Ltto Heidt freigcsprochen, und die Strafkammer bat jetzt dieses
Urteil in der Berufungsinstanz bestätigt . Der Staatsanwalt
hatte eine Gefängnisstrafe beantragt .

Karlsruher Schwurgericht.
Karlsruhe , 19 . März . Auf der Tagesordnung der in der

kommendenWoche stattfindenden Echwurgerichtstagung
stehen folgende Fälle : Montag , 22. März , gegen den in Hast ve-
kindlichen Schreiner Karl Friedrich Kistner aus Karlsruy ..
wegen versuchten Totschlags, nachmittags gegen den Maschinen
arbeiter Friedrich Knörr , den Schlosser Franz Rieding er
und den Kraftwagenführer Karl Ullrich , sämtliche aus Roten¬
fels , zurzeit in Haft , wegen Sprengstoffverbrechens , am Dien—
tag , 23 . März , vormittags , wegen Brandstiftung gegen den Lanv-
wirt Kornelius Fritz aus Bühlertal und den Taglöhner Chri¬
stof Dietl aus Weidhaus , beide in Haft , nachmittags we.ze»
Meineids gegen die Katharina Scheil aus Heidelsheim , am
Mittwoch, 24. März , wegen Brandstiftung und Versicherungs¬
betrug gegen den zurzeit in Haft befindlichen Elektromonteur
Hermann Siedler aus Nöttingen , und am Donnerstag , 25.
März , wegen Körperverletzung mit Todesfolge gegen den Eold -
arbeiter Adolf Schwarz aus Eisingen , zurzeit in Haft .

Aus Stadt und Land
Zum Sonntag

Lebensregeln
Habt lieb euern Weg, auch wenn er dunkel und schwer ist,

denn er ist der Weg des Lebens , und ibn schilt nur , wer ihn
nicht verstand. Roeg .

Zeder Mensch , schlechthin jeder , hat In der Welt seinen
ihm , und nur ihm bestimmten Platz . La gar de .

Sieh nicht , was andre tun ,
der andern sind so viel,
du kommst nur in ein Spiel ,
das nimmermehr wird ruhn .

Geh einfach Gottes Pfad ,
latz nichts sonst Führer sein,

" '
so gehst du recht und grad,.
und gingst du ganz allein . -

. . . - Morgenstern ?
« -

Durlach, 19. März . Der Katholische Frauenbun
aweig verein Dur lach , hatte seine Mitglieder und Gib
^ auf letzten Montag zu einem Psalmenabend in de
^ onenfaal eingeladen . Die Veranstaltung bildete einen wü
Mn Nachklang der vorausgegangenen religiösen Woche di

Pfarrgemeindc . Die nach Inhalt und Form gleich wer
Einführung in die alttestamentliche Lyrik durch de

»ochw. Herrn Kaplan Blink vermittelte die geistige un
fische Einstellung , ohne den Rezitationen etwas vorwegzi
nehmen . Fräulein Hanna Huth , in Durlach Heine Fremc

ehr, gab durch die Art , wie sie mit ihrer modulationsfähige
stimme aus dem Buche der Psalmen eine Reihe der schönste
Perlen rezitierte , neue Beweise ihrer Meisterschaft in der Bo
Mskunst . Die Tiefe und Natürlichkeit der Empfindung , di
M gesprochenen Wort und in Gebärde zum Ausdruck kan

«engte von innerem Erleben . Die Auswahl der Psalmen ei
migte nach denLeitpunkten : Aus Krankheit und Schul !
h Gottes Frieden , bei Gott im Heiligtum . Dc
Mdruck auf die große Zahl der Anwesenden war offensichtlt«n Überaus, nachhaltiger . Umrahmt waren die Rezitatione

Instrumenta lvorträgen , die einzelne Sätze au
ttg^ken von Brahms , Beethoven und I .S . Bach zu Gehör braci
, Fräulein Hanna Huber (Klaviers , die Herren Spenx
M !V>vltnes, Steinmann (Bratsche) und Huber (Cello
kin, .̂M ^ stüssene ja musikalischen Kreisen Durlachs läng!

hmlichst bekannt , boten ihr Bestes. Die stimmungsvoll
. inenbeleuchtnng verdankte man der Opserfreudigkeit nn

, technischen Leistungsfähigkeit des Herrn Braun . De
mmmenabend bekundete wiederum das hervorragende Organ ,
r "" etalent der Präsidentin der Ortsgruppe des Katholische
g2. .̂ "bundes, der Frau Professor Lcimbach , die es versteh,
ttn ust 1?

" Kräfte zusammenzufassen und auf ein Zic

Durlach , 19 . März . Wie es in unserem Volk aussieht , zeigte
rin Bortrag des Herrn Sekrsrär L d l e r - Ronbachtal , der
am Donnerstag abend in der evang . Stadtktrche hier stattsand
und ein ernster Ruf war an alle , welche sich vielleicht über den
anhaltenden Abstieg unseres Volkes hinwegtäuschcn. Nicht nur ,
daß uns der Krieg fast 2 Millionen Männer raubte , das ganze
lebende Geschlecht hat er geschwächt . Die heutige Jugend hm
infolge zweier Hungerzeiten im großen und ganzen nicht die
Lebenskraft wie die einstige. Dazu der erschreckende Geburten¬
rückgang . Zur Zeit wird nur etwa die Hälfte Kinder neu etn-
geschuil wie in den letzten Jahren vor dem Kriege. Freilich ist
dies eine unausbleibliche Folge der Kriegszeit , aber nachdem
mit Kriegsbeendigung die Geburtenzahl wieder stieg , ist ein
neuer bedrohlicher, jetzt viel weniger zu entschuldigender Rück¬
gang eingetreten . Warum ? Wirtschaftliche Not, gesundheit¬
liche Not und seelische Not zersetzen die Kraft unseres Volkes .
Die äußeren Ursachen sind ja unbestreitbar : Die Wohnungs¬
not , verbunden mit Bettennot , läßt viele Familien in Menschen -
übersüllten Zimmern so ungesund aufwachsen, daß z . B . in einer,
deutschen Großstadt ärztlich festgestellt werden konnte , daß in
diesen Familien , die meist nur ein Zimmer haben , unter 100
Kindern über 80 kränklich oder krank sind <!) . Dazu schwellen
die Großstädte mit ihren ungesunden Daseins -Berhattnissen im¬
mer mehr an ! Die Mietskasernen entwurzeln die Menschen
aus Scholle und Heimat und entwurzeln die Kinder wiederum
aus ihren Familien . Rücksichtsloser Kapitalismus hat Wohn¬
stätten geschaffen , die jeder Beschreibung spotten und des Men¬
schen im höchsten Grade unwürdig find. Daß da, ivo Herz und
Gemüt nicht aufleben in der herrlichen Natur , auch die guten
seelischen Eigenschaften verkümmern und das Laster Raum ge¬
winnt , zeigt die Erfahrung . Die Sinnenreize der Großstadt
durch literarischen Schund , schlechte Theater usw. vergiften schon
die jugendliche Seele . Wo viele Menschen auf einem Haufen
sind , wirkt das schlechte Vorbild epidemisch . Sinnentaumel ,
Alkohol usw. sind die Freuden , nach denen man lechzt , weil man
die besseren nicht mehr kennt . Es ist gar nicht zu beschreiben ,
was in überfüllten Stadtvierteln für eine physische und mora¬
lische Degeneration vor sich geht . Wer in kleineren Städten
und auf dem Lande noch in gesünderen Verhältnissen lebt, ahnt
es nicht , aber jedermann dürste es wissen , daß unsere an¬
schwellendenRiesenstädteVolksgräber sind , u. er darf sich warnen
lassen , um nicht auch unversehens in solche Verhältnisse hinein¬
gezogen zu werden . Die Bestrebungen der Bodenreform , die
jeder Familie ein menschenwürdiges Dasein mit Licht , Luft,
Sonne , Raum und Garten verschaffen möchte , sind aufs tatkräf¬
tigste zu fördern . Und doch müssen wir wahrnehmen , daß Ent¬
artung und Zuchtlosigkeit auch in kleineren Städten und selbst
auf dem Lande immer mehr zunehmen , obwohl doch hier die
äußeren Verhältitisse weit weniger Anlaß dazu bieten . Daraus
wird deutlich : Lilles Uebel wurzelt im menschlichen Herzen.
Der Einzelne muh gegen Not und Laster Stellung nehmen
und aus den ewigen Quellen seine Lebenskräfte holen. Laul
möchten wir es unserem Volk zurufen : Es mutz nicht weiter
abwärts gehen, Christ der Retter ist da ! Er erneuert den Ben¬
schen und damit auch die Verhältnisse . Mit Idealismus und
mit Gesetzen allein ist unserem Volk nicht zu helfen. Darum
sollten aber auch die Christen tatkräftig mithelfen an der Neu
gestaltung der Verhältnisse in unserem Volk , damit die Dinge,
die Leib und Seele zerstören , nicht noch weiter um sich grasen .
Im 2 . Teil zeigte der Redner dann die schöne Arbeit , welche im
Monbachtal (zwischen Bad Liebenzell und Pforzheim ) seit 1919
entstanden ist und sonderlich der Jugend des südwestlichen
Deutschlands zugute kommt . An diesem einzigartigen schönen
Plätzchen: Einsame Lage zwischen Tälern und Höhen, tiefen
beerenreichen Waldungen und saftigen Talwiesen , an den Ge¬
wässern der Nagold und des Monbachs , mit einer staub- und
dunstfeien , dafür aber tannenwürzigen Luft , wie sie nicht besser
sein kann , finden sich jährlich etwa 1500 junge Menschen zur
Erholung ein , ungerechnet den Verkehr der Jugendherberge , der
Durchwandernden und der Erholungsgäste des Kurhauses für
Erwachsene. Die farbenschönen Bilder zeigten das vielgestaltige
Leben im Hause , das allen jugendlichen Bedürfnissen nach Be¬
wegung und Ruhe , Spiel und Frohsinn gerecht zu werden sucht,
zur rechten seelischen Erholung vor allem aber die Liebes-
gedanken Gottes vor Augen stellt . So lebt die Jugend dort in
einer anderen Welt , um mit neuer Frische u. mit einem neuen
Willen ausgerüstet wieder in die härterenVerhältnisse daheim zu¬
rückzukehren . Das Werk hat darum auch viel Anerkennung
und Freunde gefunden und mit deren Hilfe sich in den letzten
Jahren ausbauen können , weil der Zudrang seitens der Jugend
dies dringend erforderte . Finanziell muß dem Heim aber nocy
viel geholfen werden . Auch die Jugend unserer Stadt ist in »
Monbachtal schon ein - und ausgegangen und wir können nur
wünschen, daß dieses schöne Werk gedeiht und auch fernerhin
unserer Stadtjugend allezeit zum Segen gereicht.

Turlach , 20 . März . ,Wie hinreichen bekannt , ist der Deutsche
Eigenheimverein Gemeinschaft der F r e u n d e, ' eine ge¬
meinnützige Gesellschaft zur Beschaffung von Eigen- und Alters¬
heimen, Sitz Wüstenrot , Oberamt Weinsberg (Württ .) , in
letzter Zeit heftigen Angriffen und Verdächtigungen ausgesetzi
gewesen. Sämtliche dem Verein angeschlossene Bausparer wer¬
den daher auf Sonntag , 21 . ds .Mts . ( siehe Annonce ! ) , nachm . ltti
Uhr, in die Traube hier zu einer äußerst wichtigen Be¬
sprechung «ungeladen , wobei zweckdienliche Mitteilungen ge¬
macht werden . Die betr . Mitglieder werden dringend ersucht ,
vollzählig zu erscheinen. Mitgliedskarte nicht vergessen; nur
gegen. Vorzcigen derselben ist der Eintritt gestattet .

Durlach, 20 . März . Rawitz - Riwatz am Sonntag , den
21 . ds. Mts . , ab 6 Uhr , im Parkschlößle . Der Bortrags¬
künstler und Humorist Erich Rawitz -Riwatz , bekannt durch eine
fünfjährige Vortragsreise im Besuch der deutschen Schulen unv
Nereine in Südamerika , ist für ein einmaliges Gastspiel ins
Parkschlößle gewonnen worden . Aus zahlreichen Schilderungen
der Presse geht hervor , daß es Rawitz -Riwatz meisterhaft ver¬
steht, die Stimmung des Publikums durcheinander zu werfen .
Ernst und Scherz wechseln unmittelbar miteinander . Der Vor¬
tragende erfaßt die Psyche seiner Hörer mit suggestiver Kraft .
So bietet er eine willkommene Abwechselung, deren Wirkung
auf alle , die ihn hören , einen überwältigenden Eindruck hinter¬
läßt . (Siehe Inserat ) . (

— Frühlingsanfang . Der Frühling beginnt kalendermäßig
mit dem Zeitpunkt , da der Mittelpunkt der Sonnenbahn au ?
den Aequator zu stehen kommt . Das ist am 21. März mor¬
gens 6 Uhr mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des
Widders der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr Aufgang
genau im Osten , dementsprechendliegt ihr Untergang genau
im Westpunkt. Tag - und Nachtbogen sind einander gleich.
Wir haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche . Vom 21 .
März ab rücken bis zum 21 . Juni Auf- und Untergangs¬
punkt der Sonne immer weiter gegen Norden , der Tages¬
bogen nimmt mit jedem Tag an Umfang zu und der lichte
Tag , der am Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden
12 Minuten aufweist , wächst zu einer Länge von 10 Stun¬
den 11 Minuten an . Im Strahlenglanze der Sonne wird es
jetzt herrlicher, die winterlichen Züge sind verschwunden , es
mutz Frühling , werden . Jn vielen Gegenden bezeichnen der
Zchesstag (19. März ) und der Feiertag Maria Verkünd!-
zung ( 25. März ) den Anfang des Frühlings : Josepyus

macht veyenve der Winterzeit ein Ende , tvtarttt rverruwvl-
gung bringt allenthalben die Störche zurück und Sie Hchrvrü-
bsn. Unsere Vorfahren , dis den größten Teil der düstsrrtr
Winterszeit tatenlos verbringen mußten , begrüßten das auf,
steigende Licht mit besonderer Freude . Sie zündeten Freu¬
denfeuer an und umtanzten sie . Da und dort finden sich
noch Volksbräuche, die auf diese Tage zurückweisen . Es sei
erinnert an das am Sonntag Lätare übliche Todausrragen
und an das Sechseläuten in Zürich am ersten Montag nach
der Frühlings -Tag - und Nachtgleichs

— Stragenbsnennungcn wach der badischen Landeshaupt¬
stadt. Die Anregung des Verkehrsvrrrins Karlsruhe , bei
der Ausführung neuer Stadtteile in der Benennung der
Straßen auch Karlsruhe zu berücksichtigen, hat auch in
Stuttgart Zustimmung gesunden . Es haben folgende Städte
diesen Plan aufgegriffen : Bochum , Dortmund , Düsseldorf ,
Beuthen , Erfurt , Frankflirt . Freiburg , Hannover , Kiel,
Köln, München, Nürnbrra . Oberhaüsen . St >-' " aart . Wies¬
baden und Zwickau .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Sechsfacher Mord . Jn Stockton (Kalifornien ) erschoß ein

Möbelhündler fünf Frauen und einen Mann und flüchtete
dann in einem Kraftwagen . Während der Verfolgung
durch die Polizei stürzte er in einen Abgrund .

Zusammenstöße in Peking . Nach neueren Feststellungen
wird die Zahl der bei einer Kundgebung von tausend Stu¬
denten gegen die Annahme des Ultimatums der Mächte
getöteten Studenten auf mindestens 20 und die der Ver¬
letzten auf mindestens 80 geschätzt.

Der Zuftizpalast in Gent niedergcbrannt . Eine gewal¬
tige Feuersbrunst hat in Gent den Justrzpalast einge¬
äschert. Das Archiv mit zahlreichen gerichtlichen Doku»"»»»-
ten ist mitvsrbrannt .

Der Hausarzt
lleber die Zuckerkrankheit (Diabetes)

Obwohl das menschliche Blut unter normalen Lerhält -
rissen stets eine geringe Menge Zucker enthält , treten hier¬
an keine nachweisbaren Mengen in den Harn über, da
ser Körper mit der Nahrung aufgeommene Zucker oder
Zuckerbildner sofort umgewandelt und in Depots (Leber)
Magert . Aus diesen gelangt stets nur so viel Blut , als
»er Organismus zur Bildung von Muskelkraft und Wärme
»raucht. *

Unter krankhaften Bedingungen , zu denen Erkrankun¬
gen der Bauchspeiseldrüse in erster Linie gehören, kommt
es zu einer Ueberschrvemmungdes Blutes von Zucker durch
»en Harn .

Liegen beim Diaöets nach dieser Darstellung anscheinend
übersichtliche Verhältnisse vor , so ließ sich doch die allge-
nur durch eine planmäßige Aenderung der Ernährungs¬
weise. Erst seit der vor kurzein erfolgten Entdeckung des
„Insulin "

, eines aus der Bauchspeicheldrüse gewonnenen
Stoffes , verfügt inan über eine wirksame Waffe gegen die
Zuckerkrankheit . Durch das Heilmittel erlangen wir im
Augenblick auf den Zuckergehalt des Blutes Einfluß bis
zu dem Grade , daß sich der früher als hoffnungslos geltende
Zustand der diabetischen Säurevergiftung heule in vielen
Fällen beseitigen läßt . Indessen macht „Insulin " eine ge¬
regelte Diät nicht überflüssig.

Die Ernährungsweise des Diabetikers nimmt auf die Be¬
sonderheiten der Stoffwechselstörung Rücksicht und paßt sich
womöglich dem einzelnen Krankheitsfalle an . Nur bis zu
einem gewitzen Grade lassen sich für Zuckerkranke allgemeine
Vorschriften machen .

Entsprechend der herabgesetzten Toleranz für Kohlehy¬
drate , die als Zuckerbildner hauptsächlich in Frage kommen,
oermeidet der Diabetiker kholehydratreiche Nahrungsstofse,
also : Brot , Weißbrot , Kartoffeln , Hülsenfrüchte, Neis ,
Zrieß , Nudeln , Kuchen , Zucker , süße Speisen , süße Weine,
Liköre , süßes Obst .

Zu einer fast kohlehydratfreien und daher zweckmäßigen
Nahrung gehören : Fleisch in jeder Form . Fisch, Wurst , Fett ,
Käse, Eier , Spinat . Spargel , Kaffee u . Tee (mit Sacharin !)

Leichtkranke genießen aber auch ohne Schaden Nahrungs¬
mittel , die in geringer Menge Kohlhydratc enthalten . Zu
diesen rechnet man : Schwarzbrot , Zwieback , Rüben , Kohl¬
rabi , Radieschen, saures Obst , Kakao, Milch und andere.

Am schwersten entbehren Zuckerkranke das Brot . Dia¬
betiker sollen kleüerreichcn Sorten den Vorzug geben : Kom¬
misbrot , Grahambrot , Pumpernickel . Diese sättigen besser
als manche für Diabetiker eigens hergestellten Brote .

Schwer Zuckerkranke lassen sich für die Dauer nur iin
Krankenhausbetrieb zweckmäßig ernähren . Jeder Leicht¬
kranke sollte sich aher ärztlicher Beobachtung nicht für län¬
gere Zeit entziehen .

'
,

Im übrigen muß der Diabetiker starre Abkühlungen ver¬
meiden. Körperliche Betätigung schadet nichts . Muskel¬
arbeit setzt sogar die Zuckerausscheidung herab . Sehr leicht
werden aber dein Zuckerkranken körperliche Anstrengungen
zu viel. Der Ruhe des Geistes und des Gemüts darf man
auch bei Diabetes einen wohltuenden Einsluß zuschreiben.

. Dr . Bach.

Blinddarmentzündungen
Auf einmal war sie Mode geworden , die Blinddarment¬

zündung , wie so viele Krankheiten einmal Mode werden.
Doch hier war es so, daß man mehr und mehr von diesem
den Patienten meist überraschend anfallenden Leiden hörte.
Die Fälle verliefen oft derartig , daß man dabei gerne aus
die Modebeobachtung verzichtete. So sehr alt ist die Kennt¬
nis von der Blinddarmentzündung noch nicht . Zwar wur¬
den bereits im 18. Jahrhundert von Frankreich aus ver¬
schiedene Mitteilungen über Erkrankungen des Wurm¬
fortsatzes veröfentlicht, doch war die Blinddarmentzündung
noch lange Zeit problematisch und ist es zum Teil heute
noch. Unterschiedlich von . der Bezeichnung handelt es sich
bei dieser Krankheit um eine Entzündung des wurmförmi¬
gen Darmanhangs am Blinddarm , emein kurzen sackartig
endigenden Teil des Dickdarnts. Es wurde schon viel über
diesen „Wurm " geschrieben und gesprochen . Seine Bedeu¬
tung fußt in der Entwicklungsgeschichte. Er ist beim Men¬
schen ein Rudiment , das verschieden lang ist und verschie¬
dene Lagen einmmmt . Handelt es sich nun um eine Erkran -
kuna des Darmanhanges . so besteht sie in einer Entzün-



düng . Das buchtenreiche Schkelmhautgeweve ses Anyangs
ist nämlich mehr als jeder andere Darmteil dazu geeignet,
infektiöses Material ausfuhalten , so daß cs sich cinnisten
kann. Die krankhaften Erscheinungen bestehen in Schwel¬
lung , Rötung , Abszeß! st

'
diing und evtl , schließlich-em Durch¬

bruch des Eiters in die freie Bauchhöhle.
Dag ein Ilebergang non den leichtesten Reizungssorinen

bis zur schweren Bauchfellentzündung allzu rasch eintrcten
kann . weiß jeder . Es ist deshalb die allgemein sogenannte
Lliuddarmcntzündung immer eine sehr ernst zu nehmende
llngelegenehit . Aeutzerlich kündigt sie sich , bedrohlich ge¬
nug mit Temperatursteigerung , Leibschmerz , Ucbelsein,
roentl . Erbrechen, Mattigkeit und Appetitlosigkeit an . Es
schmerzt vorerst der ganze Leib . Später lokalisiert sich der
Schmerz an der rechten unteren Bauchseite. Diese ist dann
gespannt, hart und jeglichem äußeren Druck gegenüber
außerordentlich empfindlich . Die wachsenden Schmerzen ver¬
anlassen nun den Kranken den Arzt zu rufen . Der Crad
der Entzündung erweist jetzt , daß die Blinddarmentzün¬
dung (Appendicitis ) eine Erkrankung ist, die auf der
Drenze der Gebiete der Chirurgie und der inneren Medi¬
zin liegt . Zm Lause der Zeit , mit der zunehmenden Er¬
kenntnis jedoch hat sich diese Grenze immer vollständiger
zur Seite der Chirurgen geneigt. Es hat sich erwiesen, daß
eine rechtzeitige Entfernung des Blinddarms die Lebens¬
gefahr für den Patienten bedeutend mindert , wenn nicht
ausschließt. Dennoch gibt es ein Stadium der Krankheit ,
das der Chirurg nicht gern zur Operation benützt. Wenn
nämlich der Allgemeinzustand des Patienten eine Opera¬
tion im Augenblick nicht zuläßt , wartet der Arzt lieber ,
„mit dem Messer in der Hand" ab und greift dann zu einer
Zeit ein, die den Operationsbedingungen gelegener ist.
Vielfach hat sich hingegen auch die Auffassung bewährt , daß
in ganz leichten Fällen eine konservative Behandlung am
Platze ist. Dis Therapie erfordert dann eine Nuhigstek -
lung des Darmes durch Medikamente und warme oder kalte
Aufschläge , je nach dem Grad der Entzündung . Vor allem
ist es aber dabei die dadurch erzwungene längere Bettruhe ,
die unter Umständen die beginnende Entzündung zurück¬
gehen läßt . Der Patient ist dann wieder im genesenden Zu¬
stand, froh, einer drohenden Operation entgangen zu fein.
Leider pflegen sich derartige Reizungen zu wiederholen,
um dann im Rückfall oft doch einer Operation unterworfen
zu werden . Auf alle Fälle sind Vlinddarmenfzündungen
immer in der Hand des Arztes am besten aufgehoben. Dis
hohe Stufe der Operationstechnik garantiert in den meisten
FrühoperatRinen günstigen Erfolg . In schweren vereiter¬
ten Krankheitsfällen , wo die Abszeßwand unter dem Druck
des sich bildenden Eiters dünner geworden und schließlich
durchbrochen ist, kommt jedoch nur noch die chirurgische Be¬
handlung in Frage , doch geht sie dann meist auf Leben und
Tod, weil die Gefahr einer allgemeinen Bauchfellvere'rte-
rung gegeben ist.

Ob das Vorhandensein des Blinddarms für Len Menschen
von physiologischer Bedeutung ist , beschäftigt noch die For¬
scher . Jedenfalls hat man eine Schädigung der Körperfunk¬
tionen an Blinddarm Operierter noch nicht festgestellt . Der
Blinddarm bildet einen Ort verminderter Widerstands¬
fähigkeit, und mancher hat bereits eine Blinddarmreizung
durchgcmacht , ohne sich derselben bewußt zu sein . Dr . A . D.

Tierzucht.
Der Aufzuchtstall

'

Kam man bis vor kurzem in die Schweinehäuser der
Großbetriebe , so traf man fast überall Zementbauten an .
Boden, Decke , Zwischenwände, alles aus Zementbeton , der
kein Gramm Feuchtigkeit ausnimmt , dafür aber die Kör-
verwärme prompt ableitet . Stetes Husten der Läufer und
Dauerdurchfall der Ferkel waren die Folge und der Schwei -
nestall warf hier keine Rente ab . Bei dem kleinen Wirt
wiederum waren die niedrigsten , dunkelsten Winkel (ohne
Fenster und Jaucheabfluß ) zum Schweinesrall gut genug.
Ein guter Schwsinsstall, im besonderen ein Aufzuchtstall,
muß vielmehr folgendermaßen aussehen :

Asußere Lage möglichst so , daß Sonnenwärme heran¬
kann und so freistehend, daß der Wind die Niederschläge
und die Erdfeuchtigkeit abtrocknsn kann . Im Inneren
möglichst alles aus Holz . Holz ist billig und nimmt jede
Ausdünstung aus, leitet aber die Körperwärme nicht wei¬
ter . Daher entsteht in einem hölzernen Auszuchtstall jene
behagliche Wärme , die für Gesundheit und Gedeihen der
Insassen unumgänglich notwendig ist. .Kommt wirklich ein¬
mal die Seuche in diese Holzställe, so werden die Bohlen
einfach verbrannt und durch neue ersetzt : die beste Desin¬
fektion, die man sich denken kann. Wenn auch schon die
Einstreu (Stroh , Torf , Sägemehl ) die Aufgabe hat , die
Jauche aufzunehmen und die Wärme zusammenzuhalten ,
so muß trotzdem auch die Unterlage aus Bohlen bestehen .
Die Jauche fließt dann durch die Lücken auf einen Ze-
me .itboden und wird mit schnellem Gefälle in die Jauch¬
grube abgeleitet . Die Bohlen sind hochklappbar, so daß
der Dunkelraum öfters gereinigt werden kann . Ein schlech¬
ter Wirt , der hier nicht die Ratten fernhalten könnte!

Ein Aufzuchtstall soll besonders hell und warm und groß
genug sein , damit das Mutterschwein die Ferkel beim Hin¬
legen nicht erdrückt . Au dem Zwecke führt in 30 Zentimeter
Höhe und 20 Zentimeter Entfernung eine Eisenstange an
der Wand entlang . Die Kleinen können nun immer aus -
weichen und die Sau kann sich niemals ganz an die Wand
legen . Aus demselben Grunde gibt man auch kein Lang-
flrüh als Lager , weil dis Ferkel sich gern darin verkriechen
und von der Mutter beim Hingegen erdrückt werden . In
der Tür oder einer Seitenwand soll sich ferner eine kleine

s Oeffnung befinden , durch die die Ferkel in den Gang oder
Rebenboxs gelangen können, denn viel Bewegung und
Spezialsutter bringen sie schneller vorwärts . Die Tröge be¬
stehen zweckmäßig ans gebrannten Tonschalen, die am leich¬
testen zu reinigen sind . Eisengitter bewähren sich nicht ,denn das stete Sichsehen beunruhigt die Tiere und der Zug
kommt leichter in die einzelnen Ställe . Da die Schweine
viel Flüssigkeit absondern, so ist die Ventilation sehr wich¬
tig . Am besten bringt man einen Holzkasten an , der 30
Zentimeter über dem Erdboden mit der Außenluft in Ver¬
bindung steht und etwa 30 Zentimeter unter der Decke endet.
Run kann die kalte Außenluft sich beim Höhersteigcn
erwärmen und von oben herniedergehen . Zum Abzug der
verbrauchten Stalluft dienen ein paar Oeffnungen unter
der Decks . Diplomlandwirt Li.

UeNrsts N ZchrrchLeU .
Beginn der deutsch-schwedischenWirtfchaftsverhandlungen

T .U . Berlin , 19. März . Gestern haben in Berlin die
deutsch - schwedischen Handelsvertragsverhandlungen be¬
gonnen . Nachdem die schwedische Regierung im Jahre
1920 den deutsch -schwedischen Handelsvertrag geständig !
hatte , bestand zwischen Deutschland und Schweden ein
vertragsloser Zustand . Beide Regierungen waren in¬
dessen entschlossen sich gegenseitig auch während der ver¬
tragslosen Zeit meistbegünstigt zu behandeln . Bei den
jetzigen Verhandlungen handelt es sich darum , dem
deutsch -schwedischen Handelsverkehr wieder die vertrags¬
rechtliche Grundlage zu geben . Die Verhandlungen wer¬
den schwedischerseits von dem früheren schwedischen
Finanzminister Vennersten geführt , deutscherseits von
dem Gesandten Marckwald .

Weiter Parteiführerempsängs beim Reichskanzler.
T .U . Berlin , 20 . März . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " hört , werden am Samstag die Fraktionsführer
der Sozialdemokraten und der Deutschnationalen vom
ReiäManzler und Reichsauhenminister empfangen wer¬
den . Desgleichen sind die Vertreter der Wirtschaftlichen
Vereinigung für Samstag nachmittag in die Reichskanz¬
lei gebeten .

Billigungsantrag der Regierungsparteien .
T . U . Berlin , 20 . März . Tie Regierungsparteien wer¬

den , wie die „Germania " meldet , zgin Schluß der außen¬
politischen Aussprache im Reichstag eine Entschließung
einkkbingen , in der die Haltung der deutschen Delegation
in Genf gebilligt wird . Die Entschließung wird in einer
Form abgefaßt sein, die den Sozialdemokraten die Zu¬
stimmung ermöglicht.
Zusammentritt des Reichsparteiausschusses des Zentrums

T . U . Berlin , 20 . März. Nach der „Germania" tritt
der Reichsparteiausschuß der Zentrumspartei am 28.
März im Reichstag zu einer Sitzung zusammen , die sich
mit der politischen Lage unter anderem auch mit dem
Frage der Fürstenabfindung befassen wird .

Loucheur berichtet über Genf.
T . U . Paris , 20 . März . In der Kammerkommission

für auswärtige Angelegenheiten berichtete am Freitag
Loucheur über die Genfer Völkerbundstagung . — Das
Befinden des Innenministers Malvy ist nach einem amt¬
lichen Gesundheitsbericht nicht beunruhigend . Der
Innenminister muß sich jedoch noch längere Zeit schonen .

Die amtliche Darstellung der Franzosermiedsrmetze-
lungen in Syrien .

T U . Paris , 19 . März . Das Ministerium des Aus¬
wärtigen veröffentlicht heute zu der Niedermetzelung
einer französischen Trnppenabteilung in Syrien folgende
amtliche Darstellung : Die Drusen , die die Marschroute
der französischen Truppenabteilung genau kannten , har¬
ten bei Nodoha einen Hinterhalt vorbereitet . Die aus¬
gesandten Hilfstruppen kamen zu spät . Auf französischer
Seite gab es 45 Tote , davon die Hälfte Franzosen . Zwei
Offiziere , darunter der Führer der Abteilung , Major
Roussel, . ein Adjutant und fünf Sergeanten wurden
medergemacht .

Chamberlain auf der Durchreise in Paris .
T .U . Paris , 19 . März . Der englische Außenminister

Chamberlain hat auf der Durchfahrt nach London rn
Paris Station gemacht. Chamberlain war Gast des eng¬
lischen Botschafters Lord Creme , mit dem er heute auf
der englischen Botschaft zu Mittag speiste. Um 12 Uhr
fuhr Chamberlain in Begleitung seiner Gattin nach Lon¬
don weiter .

Holland hebt feine Gesandtschaft beim Vatikan auf.
T .U . Amsterdam , 19 . März . In der zweiten Kammer

wurde heute der Antrag auf Beibehaltung der hollän¬
dischen Gesandtschaft beimVatikan mit 48 gegen 41 Stim¬
men abgelehnt . Hiermit hat die Gesandtschaft Hollands
beim Vatikan endgültig aufgchört zu bestehen.

Rückkehr der italienischen Delegation .
T . U . Nom , 20 . März . Am Freitag früh ist die

italienische Delegation aus Genf in Rom eingetrosfen .
Sofort nach der Ankunft erstattete Grandi in einer ein-
stündigen Unterredung Mussolini Bericht . Bezeichnend
ist , daß nicht der erste Delegierte , Senator Scialoju , son¬
dern der zweite Delegierte Grandi als Vertrauensmann
Mussolinis Bericht erstattete .

Streik der Rechtsanwälte in Rumänien.
T . U . Bukarest, 20 . März . Am Freitag sind auch die

Rechtsanwälte Bukarests und des alten Reiches in den
Streik getreten . In Bukarest sielen am Freitag alle Ge¬
richtsverhandlungen aus . In einem Aufruf des Zentral¬
verbandes der Anwälte wird darauf hingewiesen , daß
die neue Gesetzesvorlage über die Gerichtsverfassung die
Anwälte schwer schädige . Das Vorgehen der Regierung
Bratianu sei eine ungeheure Herausforderung der Justiz .

Trrrur« Spiel rmd Sport.
An die Eltern und Lehrherren!

In wenigen Wochen kommen Hunderttausende deutsche^
Jungen und Mädchen zur Schulentlassung . Sie sollen in da --,
Leben treten und einen Beruf ergreifen und zu körperlich un »
geistig tüchtigen und leistungsfähigen Mitgliedern der Volks¬
gemeinschaft erzogen werden .

Gerade in den Jahren , in denen die körperliche CntrviH, '
lung des Menschen besonders wechfelvoll ist und in denen
das Innenleben durch äußere Einflüsse besonders stark berL ^
wird , ist es für die Jugend eine unbedingte Notwendigkeit ^
sie über den Nahmen des Berufs und der Schule hinaus Kör /
lich und seelisch gesund erhalten und in gutem Sinne beeinst
wird . Man sage nicht , daß die berufliche Tätigkeit etwa
Handwerk schon genügend sürDurcharbeitung desKörpers stw ?
Jede berufliche Betätigung ist mehr oder weniger einseitig
beansprucht nur gewisse Körperteile und Muskelgruppen . ^
müssen also Ergänzungsübungen betrieben werden , die ejck
seitige Ausbildung des Körpers verhindern . Gleichzeitig ghJ
muh einDegengewicht geschaffen werden gegen dieSchädigurm»,des Berufslebens , die sich mehr als sonst in den Uebergaim
jahrea vom Mädchen zur Frau , vom Knaben zumManne gelte

^
machen . Kein Beruf ist so gesund , daß es nicht nötig wäre a>die Gefahren zu achten , die seine Ausübung im Gefolge

'
h,

Die Arbeit in schlechter Fabrikluft , das Sitzen aus dem Kontor,
scheine !, ja selbst die steifmachende Arbeit der ländlichen BeviP
kerung , sie alle haben Schädigungen im Gefolge , denen der est-
sichtige Vater , die um ihre Kinder besorgte Mutter , der Kigft
Lehrherr rechtzeitig entgegenzuwirken sucht, am besten dadurch
daß er seinem Kind oder seinen Pslegbefohlenen die Erlaubnis-
gibt , einem Turnverein beizutreten . Hier werden nicht nur dirMuskeln gestählt , sondern auch Charakter udn Seele gefördert
und wohltätig beeinflußt . Denn das Betätigungsgebiet ist nie, ,
seitig und die Ausbildung so gediegen , daß sie volles Vertrauen
verdient . Das Turnen an den Geräten schafft Kraft und Ge¬
wandtheit , bildet Mut und. Geschicklichkeit . Das Volksturne »in freier Luft auf dem grünen Rasen des Turnplatzes wird z„

'

einem Quell der Gesundheit , ebenso das schöne Turnspiel , wie
Faustball , Tambürinball oder Handball , das in allen Vereinen
der Deutschen Turnerschaft , soweit es die Verhältnisse zulasstn
berrieben wird . Hinzu kommt das Wandern , das die Lunge x . i
sund macht und Sinn für die Schönheit der Natur und dev
deutschen Landes erweckt . Im Verein mit Gleichaltrigen um^
verständnisvoller Leitung ist also den Jugendlichen reichliche Ge¬
legenheit gegeben , sich in guten erzieherischen Formen zu bilde,,
und zu vervollkommnen und stark zu werden und fröhliche,.
Sinn zu erlangen . Frische Jungen und Mädchen und tüchtige
Menschen werden in den Vereinen erzogen , und der leuchtende
Blick des gesunden Knaben und Mädchens zeugt von den Wohl¬
taten , die ihnen im Verein zuteil werden .

Gerade in der heutigen Zeit , in der des Lebens Unkultur
mit all ihren Lockungen und Verführungen nur allzu leicht um
rasch an die Jugend herantritt , gibt es kein besseres erziehe¬
risches Vorbeugungs - und Ausgleichmittel als vielseitig be¬
triebene Leibesübungen in einem guten geleiteten Verein . Nich»
im Kino , nicht im Tanzsaal , nicht bei Alkohol und Nikotin wiro
das kommende Geschlecht erzogen , sondern einzig und allein
dem Kreise Gleichgesinnter , in dem es Leib , Geist und Gemüt ln
gleicher Weise bilden kann . Die Kosten sind so gering , daß sie
gegenüber den Leistungen gar nicht in Betracht kommen . Hun¬
dert - und tausendmal kommt wieder herein , was man hinein¬
steckte. Ein gesundes frisches Mädel , ein kräftiger , aufrechr
schreitender Junge : Sie werden sich ihren Weg durchs Lebe,, '

bahnen , und was sie im Turnverein , lernten und in sich auf-:
nahmen , wird ihnen nicht nur , solange sie jung sind , von Nutze,.

'

sein , sondern ihnen die Grundlage geben für ihr späteres Leben .
Laßt der Jugend Freude an ihrer Betätigung im Verein ! Be¬
denkt , daß das , was sie dort erlernen und empfängt , sie bewahr
vor falschen Lebensansprüchen und Forderungen , die ihnen das
Schicksal nicht erfüllen kann ! Erschließt ihnen den Quell de-
Freude , der Jugend und unserem Volke zum Segen , euch selbm
zur Freude ! Denn was gibt es Schöneres und Besseres , alsj
wenn die Kinder und Zöglinge gedeihen ? Sind sie frisch, steig» ,l
sich ihre Leistung , sind sie abgespannt und allzufrüh den Ein-!
flössen des Lasterlebens unterworfen , nagt an ihnen der Verfall .!

Schickt daher die euch anvertrauten Jugendlichen in dkl
Turnvereine . Sie werden dort eine gute Pflegestätte finden untz
zu an Leib und Seele tüchtigen Menschen erzogen werden .

Neben anderen hiesigen Turnvereinen , verfügt auch de,
hiesige Turnverein , der älteste und größte Leibesübungen unt
Jugendpflege treibende Verein am hiesigen Platze über ver
schiedene Iugendabteilungen beiderlei Geschlechts und macht«
wir den Eltern dringend empfehlen , ihre Kinder bezw . Jugend
lichen beiderlei Geschlechts in die Turnstunden zu schicken, du
unter sachkundiger Leitung allwöchentlich an zweiAbenden statft
finden . (Die Turnzeiten und Uebungslokale belieben sie aus
dem Aushang im Schaufenster des Herrn Friseur Brückei,
Hauptstraße 77, zu ersehen .) „ Gut Heil !" H.
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Durlach , 2Y . März . Der A .S .V . beginnt morgen auf seinem
Platze mit den Verbands spielen . Ms ersten Gegner
hat er die Eoldstädtler als Gast . Vor 14 Tagen trafen sich beide
Mannschaften wie erinnerlich im Privatspiel . Das Resultat
war unentschieden 2 :2. Da es hier gegen einen fast gleichstarken
Gegner geht , ist mit einem scharfen Kamps zu rechnen . Die Dur¬
lacher werden die 2 Punkte dringend benötigen . Der Auftakt
zu den Vcrbandsspiclen bringt uns also gleich ein interessantes
Tressen . Wir laden zu recht zahlreichem Besuche ein . W.
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HemE NW Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vmn 18. « uö 18 . März

»ebenst

Geld Brief Geld
London l ! Pfund Ster ! .) L0,3»k 20,447 ' 20,389
Aerryork 11 Dollar ) 4,185 4,195
Amsterdam (IW Gulden ) 188,i« 168,50 168,12
Brüssel llvo Francs ) 16,L8 17,02 »16,87
Danzig (100 Gulden ) 80,88 81,08 80,88
Helsiuafors (100 final . Mk.> 10 .85 10,50 10,552
Italien (100 Lire ) 1tt .8l! IS 87 ' 16,8«
Kopenhagen (IM Kronen ) 109,81 110,12 100,06
OSlo (IM Kronen ) 8!>,8!> 80,61 89,94
Paris <100 Francs ) 15,045 15,085

12,457
11,00

Prag ( IM Kronen ) 12 .417 12,121
Schweiz (IM Franken ) 80,785 80,085 80,76
Spanien ( IM Peseten ) M,07 59,21

112,66
59,^3

Stockholm ( IM Kronen ) 112,S8 112,13
Wic,^ (100 Schilling ) 50. 1» 50,80 59,17

Brief
20,41l
4M

188,54
16 .91
81 .98
10,594
16 .99

110,24
90,19
15 SS
I2,ici
80 .SS
58 .2?

112 71
cs .si

. «cum
Mtllg .«man.« nachu

Durla

.8 « r

rtttge!
Ml ka

itdoti

07 7 !-1ON? 50 !LÜ

8ie «kr H Hvmp »
Zon 'säeikenpuiverrurVerkü ^unß
sleüeri - 8ie ist eine orcient -
lic^re trriu unrj v/iZ ! nickt , cisü

verkorken virc! . He
krsucken 68 nickt ?u versuchen.
8i6 nimmt nickt5 anderes
Or. Hvmpson 8 86il6npulvet .

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Trr nach Nordosten verzogene Hochdruck beeinflußt

mer noch dis Wetterlage in günstiger Weise . , Für
tag und Montag ist vielfach heitere « und trockene«
ter zu erwarten .



das Vermögen des Branntwcmhänd -
^ ntan Lau ? in Durloch «K heile am

k-z 1926 , nachmittags 5,35 Uhr . das Kon-
fahren eröffnet. da " n Gläubiger die

des Konkursoermhrens beantragt hat,
Zahlungsunfähigkeit des ^ .euretnschuldners
!̂ wikfcn «st und der Gememschuldnerferne
87nasuufähigkeit eingerauwt hat . Der
^ anwalt Buch in Durlach ist zum Kvuka- s-

ernannt . Konkursfordenmqen nnd
8 April 1923 bei dem Gerichte an-

- Es ist Termin anveraumt vor dem
XÄAn Gerichte Zimmer 28 zur Beschluß-

irver die Beidchaltuug des ernannten
kÜ Fe Wahl eines anderen Verwalters , sowie

Nie Bestellung eines GläubigerauSfchusses
^ eintretenden Falls über die in 8 132 der
»»«--sordunng bezeichne« » Gegenstände und

- Dâ limag der angemeideten Forderungen auf
den 16 April 1926 . vormittagv 9 Uhr .

« « V ' rfonen , welche eine zur Konkursmasse
Lî e Sache in Besitz haben oder zur Kon -
Ämaise etwas schuldig sind , rst aufgegeben .
8^ an den Gemeinschulduer zu verabfolgen
«7 ^ leisten, auch die Verpflichtung aiiferiegt.

dem Besitze der Sache und von den For-
ü><naen für welche ne aus der Sache abge-

Lefriediguiig in Ausbruch nehmen, dem
?ak»cöverwalter bis zum 8. April 1926 An-

zu machen.
« rlach . den 19 . März 1926.

Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts.

SN

Abtlg : Höh . Handrlsschnle .
Anmeldungen zu dem an Ostern d . I . er¬

folgenden Eintritt in die
! 5. Klasse der Höh. SandelHschnle
! werden schon jetzt tämich von >0 - ,2 Uhr vor-
! mittags lm Zimmer 19 ( ill . Stock des Gewerbe-
u L>anSeli-schu !gebäudes ) eutgearpaenommen

Der Unterricht umfaßt alle Handelssäch-r
mit wöchentlich 30 Stunden . Der erfolg« iche
Besuch der il Klasse befreit von jealicher
Fortbildrmatzschulpflicht . Die Absolventen
der l . Klasse haben , wenn sie in einen kaufmänn.
Betrieb eintreten , nur noch 1 Jatzr lang die
Pflichthaudelsschule mit 10 Wochenstundeu zu
besuchen.

Aufnahme finden hiesige und auswärtige
Schüler u . Schülerinn - n nach ihrem erfolg¬
reichen Besuch der 8. Klasse einer Volks- oder
Bürgerschule sowie der entspc . Klasse einer
Mittelschule.

Das Schulgeld beträgt RM . 105 .— im Jahr
und wird in 3 Raten erhoben .

Dur lach , den 6. März 1926.
Der Handelsschulvorstand.
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Seiändiverpachtnng .
Die Stadt Durlach läßt am
-toataa . den 22 . ds . Mrs . , vorm . S Uhr
»nde Grundstücke öffentlich verpachten: Zu-
tmenkunft bei der Firma Biber .
1 vier Lose der ehem . Pflrnzschule im Ober-
'

wack (je 10 » e groß ) ,
S drei Lose ehem . Klemgarten beim Rnck -
'

hrlrebecken (jedes Los cm ar groß ) ,
z das am oberen Lußweg gelegene , von de ,

'
Stadt eingetauschte Grundstück 5730 m . lO ur

r
Außerdem sind einige Wiesenlose im Dorn

milch an Kleimierhalrer aus der Hand zu ver -
»ea Auskunst hierüber wird auf dem Rar -
ftis ill . Stock Zimmer 6 erteilt .
Durlach , den 19 . März 1926 .

'
Drr Oberbürgermeister .

Bürgergabholz .
Die Verlosung des Börgergabholzes findet am

Mittwoch, de« 24 . ds . Mts . , vorm . 8V- Uhr
« der Turnhalle der Schillrrschule statt , wozu
die Bezugsberechtigten eingeladen werden.

s werden ausgegetun:
tzr das ganze Los 4 Ster Holz und 50 Wellen,
ist das halbe Los 2 Ster Holz und 25 Wellen.

Ter Solzmacherlohn beträgt , wie bereits be-
kmmtgegebcn , für ein ganzes Los 22 .60 ^ !, für
das halbe Los 11,30 ^ !. Der Loszettel kann erst
arszehändigt werden , wenn der Holzmacherlohn
an die Stadtkaffebezahlt ist , armen nnd erwerbs-
ose» Bürgern und Bürqerswirwea / ann aus
lotraa Stundung bis Ende Juni ös Js ae-
oLhtt werden Jnnsrhalb dieser Zeit wäre
«doch der Lolzmacherlohn in vier Raten zu be-

Whlen. Falls die Stundung bewilligt > ird,
wm der Loszettel am Tage nach der Verlosung
«Über Stadtkaffe in Empfang genommenwerden.

sabholzberechtiate , die ihr Holz oder einen
M derselben verkaufen wolle « , müssen dies im
Wlosungslokal oder bis spätestens 3l . März
M dem Rathaus 3 Stock , Zimmer 6 anmelden.
7 Lurlach , den 19. März 1926 .

Der Oberbürgermeister.

SMkSkslhUle MW .
(Gewerbliche Fachschule .)

Wir beehren uns , die Eltern und Lehrherrn.
§ ? , die Lehrherrinnen unserer Schüler und
Aulennnen, sowie alle Freunde der gewerb -
An Jugend zur Besichtigung unserer
ll«sstellang vo » Lehrlingsar -

^ t »teu , Gesellenstücken « n - Schul¬
werkstartarbeiten

lbenst einznladen .
^ A «annte Ausstellung ist geöffnet nächsten

MMstag , den 20 , nachm von 2 —5 Uhr und am'Mag . den 21 ds. Mts . vorm, von 11—V- 1
» nachm, von 2—5 Uh :

Durlach , d -u 17 . März 1926.
Die Direktion.

bnwF * Beachtung : Das Schuljahr 1926/27
tu^ NMontag,den 19 April ds. Js ., vorm

Nähere Bekanntmachung folgt.
D . O .

Aitter SkMsliils
fliehender Kolonialwarenhandluna ist so-

«vnc!"Ealkräftige Käufer zu verkaufe «,
i^ unter Nr , 31 an den Verlag

s Lus meinerLbtsiluitg kwmplsttvr lSvttvi » ^
emplellis leb : ^

« SMWIIA 88 WMZ
Lerie I ^ 1 42.-

Seris Hl 67 —

fÄMM «

- Lerie II -s ! 58.—
Lerie IV ^ l 76.— nsve.
destsiisaä ans einem
üeekkett u. rvvsi lliLLC» ^

Lerie I 38 . — Lerie ll --6 45.—
Lerie III 60.— Lerie krima 72 .— nsv . s

ferner grolle Lnsvalil in

M - Ml
Um Besichtigung meiner ttetteu -

^ nsstelluajjiHrä gebeten .

s . LrL »»«r
ASdvf - «nck lk« iteu !i» » >i>

^Kni lsiriilie, Lnigsrstr . 30. — Del. 4263. !
Drots cien billigen Ureissn virll ank !

VVnnsok ^nblungserleiobteiung gev^äbrt .

«S !N!! . !iS!i8Slr.8l;W8lSl -

88U ?88 KMM . WM -

SgivkM . «?S !li8Ü888W,
«3I'88lW . 8888l '0808BSl ,
WIMMM „MSIP8 !

"

vüiollslül

SM'
.AlrNWI«Ül4!IS

isiWhgg rbs.

reinigt unä vntfettet itkis Haar auf
Wege , maebt schöne

Urisnr .besonä
geeignst für » » v
Bei ranr u . Lport unentbehrlich. 2u
haben in Dosen von r - an in k'rissur-
gescbäft. , Uarfüm . , Drog . u . Hpolhölr .

dlsehahmung veise Zurück

Biruen-
HochASmme

in besten Tafelsorten
solange Vorrat

zu crmühigtem Preis
abz -lgeüen

Heinr . Eckardt ,
DurlakbEttlmgerstr 11

Fernsprecher 102.
200 Stück 3 jährige

hat abzugeben A . Mohr
Kronenstraße 1 .

Prima gelbe

SprWsrtsssel
sind fortwährend zububen
Heinr . Sander

Pftnzstr . 35 Tel. 4l4

Ecke der, Dürrbach- u.
Fechtstraße zu verkauf .

Näheres bei Büchle ,Amalienstr . 25.

Existenzen
jeder Art verkauft

M . Busam , Karlsruhe
Herreustrahe 38.

s ! !s OedrsucklsgegsnstsnSe 2U »
6lss , l^ stsll , Lmsil , por -

rellsn , lAsrmyr . rein ,
gen Lie spislenö

leicht mit
VllA.

Streuen Sie etn,ss VllA ouk einen keuchten Dep¬
pen und scheuern Sie Sie LegsnstLnSc nur genr

leicht. Vl/Vt lcretet nicht.

t ü i» nur 12 Ai . . ^ riLukIuujs
kslcommsn Lm «in labiles

I-l. l- ölli81l - W. KSI'I'KN käMSg.
MlllSWÜIllS 068? klstSliriSkÜ
mit längsäbr. Oarantic . Die
IV are rvirll bei ltnrahlung so¬
fort ausgeliäncligt .
lMkLULlllS fSlikkSklS ? unä llZ!,-
MLSLlllNSil von 38 M . an svvie
siMiieiw kksslrkslls u. gsoskz-
llikSg staunsnä billig.

V'aLirkrWck - llL« « »!ni » i > iL, li8 !
'
! 8 !'U8

^ Lkriogerstralle 46.

NsZ - LL
ZPÄZFLZLlNSr , ZMM -

MNWLr,8LVLZZMMZr ,
WoLbN

«o>vis einLeins

« MMS '
LMM , LMMLs .

MsKZ , ZiüNs ,
VsrLlls , MsM ,

Li ^ WA , LdMMgLgASZ
»SV . IN bekannt groller Lnsvabl L»

»Ilerdilügsten Dreisen.
Mskslk « « »

Mi» s
Lro » L2»tr . 32 , L4LL8LVLL ,

Delekon 2415 .
^ uklltvssserltiesitgrimx

KZLK' ÄKMON
Gute Qualitäten zu billigen Preisen.

Gardinenv Stck in vielenMastern mV . 0.95
Scheiben- lKardinen vom Stück mV . 0.40
G irdi»? u-Mu ! i ca . 125 em brrit mV . 160
Hollo st üper und Damast in

anld nnd elfenbein mV . 1 .60
Hai^ cor , Etaminm scbön Einsätzen v. 1 .50
L) oft r mit Filet » KlöLpeleinsatz v . 5 50
^-che > nschleier . abaepatzt Stück v . 040
l. ari c»uren,3teil . i Eramin « . Tüll v . 3 50

adias Garnitur , 3teilsg v . 3 00

an W
an W
an W
an Z
an W
an W
an W
an D
an Z

Tisch- u . Diwandeckeu , woll . « baum-
woll Schlcidrcken. BettVorlagen. Bett - ^^ x decken in Tüll und Ekamine für 1 und » W
r: Betten , Wachstuch in allen Breiten

und Farben
— Bedeutend im Preise herabgesetzt —

Bertrieb von Erzeugursken
sächsischer Gardtaenfabrikc »

8 . NM .
Mll !-

8! l'M ir .

BohASWk«
ein Posten zu ver¬
kaufen , pro 160 Stück
10 Mark . ,

Wolfartsweier
Korlsruherstraße 77
Ein ehrliches , fleißig

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren ,
für Haus - und Feld¬
arbeit aufs Land ge¬
sucht. Zu erfragen im
Verlag d. Bl .

Fürs Frühjahr einige
Pfund schönes
Saatwelfchkoru

zu verkaufen
Lea « Tilg « «»

Amalienstr . 17. ll . St .
Guterhaltener
MdKW - e»

zu verkaufen
Spitalstr . 20.

aller Art ,
neu u . gebr
fr wie ganze

Zimmereinrichtungen
kauft und verkauft
Httch«,»«», » Zähringer¬
straße 29 Karlsruhe.

jSL ÄH

II «X

K 'sM

^6 Tassen Vohnenkassee - 27 -4
6 Tassen Quieta Gold

(40°/o Kaffeegehalt) nur -- 9 ->i
Ersparnis 6 Brötchen -- 18 ^
Quieta ist im Geschmack kaum
von reinem Bohnenkaffee zu
unterscheiden, aber viel be¬
kömmlicher u . billiger . Darum:
Xoells llsttss mit tzuieia
In clor Ist - - ckollkat !

Nur in Pakete« :
Ka» IM Pe» SS 4 ,
Rot SS GrSn SS 4

S . 8k8kN ÜMLI8.
»SS8 jggsr »881,8!'-

sus llkkLebMnö .
ollke-l lS8S!0081. 888

RiLbiekima !

* 6emkmt ist natürlich ääd berühmte, von
vielen lernten empfohlene Hühneraugen- bebe-
vcobl für äie 2eben unä hsbevohl - lMllenschei-
ben für äie b'uüsvkle , klecbäoss (3 kllaslsr )
75 ? fg. , hehevvdl -üullde.ä gegen em 'piinäücbö
k'üüs unä lfullsebveill , Lehacblel (2 Lüäer) 50 kkg .,erhältlich in Lpolbeken unä Drogerien Lieber
2N ksdsn bei : ^ älvr - Drogerie Dans llinheläiann ,
1 . Lcbaefer lllumen- Drogerie klauptstralle.

W8NINW8N
8KMM8K8 !>
l^ rj8 !N8W8N

1». 8»1tlorv »rv

ÄMdff . IiMWltz
liLrlsrul » «

S 1 LrousustruSe Ll .
Einige Liter

Mt' ch
sind täglich abzugeben

S«« » Hauptstr. 142.

Kleine

Anzeige«
haben in dieser Zeitung

Ses Merl Wlz .

UM !
Sämtliche

wre
SLmmoniak . Salpeter , Kalkstickstoff
Kalisalze , SAper Phosphat , Kalk

sowie Harnstoff
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen

zu hab -n bei

Iriedrich Sander
Holz - « . Kohlenhandlung

Dnrlach , Killisseldstr . 3 .

ÜMiNW lSlU MI

Ein größeres Quan¬
tum prrma gelbe -
Gtzetfekortosfel

h«t abzugeben
Mtltelftr . 1 . 1 . « t.

50- 60 Ztr .Dtckrüben
zu verkaufen

Pfinzstr. Sö.

« glüis
'
ilm 83I ^

l8 ? Il !! ö I !8 .
kl!3!sr:r!LL!l 38

imskistzil rieb rllk krieüisligg siisk »!0 l,e8 iS8igas gsretzm«
I8S88SS »88I'S .

ws »l « MkißWiSkSS silll- W 8«IW«S-

SM» M SWÄlWMk»
WOMSSSlMk WIKI8W « I -MMIIlW
SÄMWSSAWMW
«WKISMgKllHIW Mt

MWW.



As» isütt SMise.
Huvü LklUZsm IVilltzll 8t»rb

unser lieber Onkel

am » eitarr , 6su 19. Mrs . uavkmittas »
V» 2 vbr , ßaus unerwartet rasek.

LampreelrtsLok , Sen 20. Aars 1S26 .
Iw Kamen aller Verwandten:

DLvLL LorssL .

Die LeerSlZunx ündet » m Uvnlass ,
Sen 22. ALrr, naekmittnA» 2 Ilür, tn
vurlaeii statt .

rZu ^ ici »

Kr ENiq 6Ä6 VvÄMälc ) HW . 2U . M .SIÄSN . t

Einladung
Nölle Böss-srer der Srmiökchgstder Desvde
zu einer wichtigen Versammlung am Sonntag, den 21 .
Mörz um '/- 3 Uhr im oberen Nebenzimmer der „ Traube"
Schloßstraße .

Zutritt haben mir solche , die sich durch Vorzeigcn
ihres Vertrages als Bausparer der G . d . F . ausweisen.

Parksckrlößle
Sonntag , Sen 2t . Mär ; 1S2S, adenös ad ö lldr

Gastspiel- . Humoristen u . Dorlragskünstlers
Erich Rawih - Olliwah

in seine« einzig - »siedenden vielseitigen
künstlerischen und iiumorisllfcden Darbietungen

Satire , Ernst u . Särerz, Wth u. Humor etc.
Eintritt frei ? Eintritt frei ?

8lvll0grsMnv «rerll
. .kLdelsbvrgvr " varlLvd.

1802

Am Mittwoch , de« 24. dS. MtS . abends
Punkt 8 llbr . findet hier in der Schillerschule
2. Stock . Zimmer Nr . 12 ein

VerSsnds -?nn-WktAreibeli
bestehend aus Sckön- , Richtig - und Schnell-
schreiben in Gabelsberger - und Euch usstenv-
graphie statt . Teilnehmen können jedoch nur
jugendliche Mitglieder (unter 21 Jahren ) Vom
Verband kommen hierfür wertvolle Ehrenpreise
zur Verteilung Um recht zahlreiche Beteiligung
wird gebeten . Der Vorstand .

kill Am Montag , den 22 . ds. Mts . findet
noch ein Uebungsobeud statt . Wir bitten die
Mitglieder , die sich an obigem Wettlchreiber,
beteiligen wollen , sich hier einzufinden . D. O

WMlM ÜMWIW
Ist

Morgen Sonntag
1 » Verl»and » spiel

A . 8 .B . SSM I .

Plsrzhei« I.
Spielbeginn 3 Uhr .
Vorher untere Mann¬

schaften .

/

üll! IIlkLIII
'

kllllSM,
Können Lie bei uns liiren LeSsrf Secks

0 d Vvenrvm«! grolle üliMlis
in enLeuvksnüen

trü^t jedem Lesckmuck
auch Sem VöMlitlillSSkeil Uecknun»

8is sinllvn sus Zsslsn fgü
nlies « rss Tis suvken

222 .. 12 . H -

iz.ronenslr'llLe Z . Lcke ^ 3!-k§r3fell8tk. s
llss ULÜL ^glls-üsiliMM Mi rlskiüihemüiWW M ÜWW. üellen unr! klinlier

HlsZs . Da 222.snl 2.tLl »
UsrrsnstraL « 8.

Ltets Liogang letzter Henkelten in !

skiHÜMr - SÄSKUl» SIS.
W Dringen Lie bittetrübreitig lkrs Damen- W
Wotrokküte 2nm W
I fWniiem iiilS W»« «» ß
W auf Sie neue blocke 1926 . W
W 6roüs tlusvakl von Z
W H^ Ll2SlS2 ?Lo2 ?222S22 , W

DvL
erteilt gewifienhaftrn Rat , Anleitung und B «-
Handlung nach den Grundsätzen der

hmSWihit . Vlochovie Md «atmhMMe.
H . Zimmerman « , Seilkandigcr, Dwrlach

Kelterstrabe Nr . 21 i .
Sprechstunden: Jeden Montag u. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

Kinderwagen
Klappwagen
Leiterwagen

zu billigsten Preisen .
Fritz Kader
Leopoldstraße 2

IllcvckvVV » » « »«
vomsutoiok «»
Sr80vvst . «ük«L
SrlbktuLvdsu
V« üdsatst

kMdff . IlLlllM
Kurlsruüv

Sl Lrou»ri » »r»L » S >.

2ur ^ vlertigung von

kill'

SM» W »KM ».

WWW . 86SI0S8I !
'
. 3.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche «
Einzelmöbel

in großer Auswahl, zu
billigsten Preisen .
MMrelstteirl-LM
T»w Sauda

Pfmzstratze 17.

Fahrräder
Mgrkes 'Milschisk »

Wir haben wieder fort¬
während alle Sorten

Dich - und
Auchivieh

von 120 -^1 an bei
20 Anzahlung»

günft . Zahl . - Lcd.
Nrpauntnr ««,

Rahin «i»l»«üch «»
<Unmn,i u Ersatztsll « .
Eig «n« E «na1llt «v»»ng

N v «r » ickl«ng
Reparaturen an

2l» afrfal »vj»ng «n
N«Karat »r-

D «»rstLtt « am Platze
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Dur lach Saupstr . 73

im Gambriuus .

in der Stallung MoAhauS z . Touue zum Ver¬
kauf und Tausch stehen.

Gedr. A . Maier .

Schönes
Zimmer

elektr. Licht, sofort oder
. spater zu vermieten.
> Zu fragen im Verl.

-ZI smpllsklt sieb bsi b«8tor ^ uskübrnng
noä billiZstkr llsreokonnz

US« »» IMS . IM«
L«knt8tr . 7 : - : ttvlepleau 411

Loontags gsöüost voa 11—4 llki'.

SmsU. Le-iWe
Kaufm . Büro sucht zu
baldigem Eintritt jung
Mannausguter AamUie
als Lehrling Bewerber
welche schon Landels -
schul- Borlnldung haben ,
werde» bevorzugt.

Selbstgeschrieben . Le¬
benslauf und Zeugms-
abschrittenbefördert un¬
ter Nr 130 der Verlag
dieses Blattes .

WM « MM
eiWtrggese GkvossMssl Zit brschr. W

Die Mitglieder werden zu der am
tag de« 22 . Mürz 1926 , abends 8 Uz
Saale des Gasthauses zur Blume hier
findenden
vMüichk« Sererilmsi«

freundlichst eingeladen.
Tag esor dnung :

1 . Vorlage des Geschäftsberichts für
Jahr 1925 .

2. Berichterstattung über die stattgesui
Rewsioneu

3 . Genehmigung der Bilanz . Entlasti
Vorstände«- und AufsichterateS

4 . Beschlußfassung über dre Berwendm
Reingewinnes.

5. Wahl in den Aufsichtsrat. Es stbn
turnusgemäß aus die üerren LM
und Silber , welche wieder wählbar

6. Wünsche und Anträge.
Anträge , über welche i» der Genei

sammlung Beschluß gefaßt werden soll , sind !
spätestens 17 . März 1926 beim Vorstand ea
reichen .

Der Rechenschaftsbericht für das Jahr
kann in unserem Geschästslokal in Empfang !
uommen werden.

Der Vorsitzende des Aufsichtsratell :
M . Eg lau .

HmlWihimHer
zu Ostern gesucht.
I » H«rt«nst « 1« L S »h»»

G . m b L>
Handschuhfabrik

Zehntstr. l.
Annahmestelle für eine

KMftipskrrt

AüsftellW m Bilanzen a.
Erledigung von Tteueraugelegenbeiten

für buchfüdrcnde Kaufleute u Gewerbetreiben¬
de . od . solche , welche beabsichtigen kaufmännische
Bücher anzulegen — Ferner beseitige ich alle
Zahlungsschwie - igkeiten möglichst durch außer
gerichtlichen Vergleich .

Srses Kreis.
(zugel- steuersachverständigerb Landesstaanzami)
Durlach - Aae i. B . Ablerstr. 44 Tel . Nr . 635.

Wsziiüec HeiMW-VasliaM
, . Jakob Müller

Grötzingen i . B .
- Fernruf 629 (Amt Durlach) -

Empfehle mich bti allen vorkommenden
Reparaturen . Betriebsart , ringen an Zen¬
tralheizungen , Nieö- rdruckdampf . Warm¬
wasserheizungen , Warmwasierbereitung
mit Badceinrichtungen und Neuanlogen,sowie „Narag " - Stockwerk , heizung - n ,Autogen - Schweißen uuter fachgemäßer
Aussuheuna und billigster Berechnung

Erste Referenzen zur Verfügung.

in Durlach zu vergeben
Interessenten mit Laden
zur Verfügung stehend
beueben Angebote zu
senden unter Nr . 133
on die Geschäftsstelle
ds. Blattes .

IlMÜIIl W WW8M WMMM
Hstariiölltcunälgor 1 . Lrenner

Karlsruiio llui8vi<slri»u« 49 tvwpkoo 2lll
Lprvokstunäontägliok uuüurLuMKtaga . Loolt

t»8 naekmittugg von 1—7 llkr
Haturgomäll^ tiklianwunj- »ämtlioker LuM
lolden. liviluoj - voa ltner - , VVuit - u. Llleî
slodtlßksit , vpvrationsloso lloksnölo "
von Ltarioiclon und Leklilsn . Vollil

menos 8vk«n oln,6 Olässr.

Freundliche 2 - 3ZlUMlMSW
in freier Lage Durlachs
zu miereu gesucht ; kl
3 Zimmerwohn «»» in
purem Lause kann in
Tausch gegeben werden.
Angebote unter Nr . I3l
an den Vertag ds. Bl .

Schöne
2 7
im 2 Stock in freier
Lage gegen ebensolche
oder 3 Zimmer zu tau¬
sch -« gesucht. Offerten
unter Nr >35 an den
Verlag d Bll_
2 «M. Zimer

mit Küchenbenützung so¬
fort zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 132
an de n Verlag ._"

Guten
"

Mittag - «.
« bendtifch

Zu erfragen im Verl.

MMIM
KÜWM88 »MWlWMll

MÜ MLIS « »!!
ülMlWSÄSllon io

Mklseli . nvllv SlsinUkinio. Mömslk N
stplürioggn flkms auZlisl ilslülngsi '.

msilursiillli 'ÄSpon. Rsmsi'Mli ' . l»
Wlingkll. IlMlM Slüisullsl ' . «Slllmsoo

Ttupferich .
Dem hiesigen Gemeiuderat für seine die^ I

jährige Stellungnahme betr Stammholzes
gäbe fei öffentlicher Dank ausgesprochen-

Einer für Biele.

SM- u. LkbkllMksiiherllsi
mit EiuheitSprämie

Fordern Sie Drucksachen ein !
Vergeben General - und Vlatzvertrctuv̂ ^

(auch für Großleben)
. Unmttteldarer Verkehr mit Direkti»^
Zuschriften crbeten unter Ta C 2653 e

>Rudolf Mosse, Berlin VV 50. Tauentzienstr ^ I

vr
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